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122000 ?o. in äer ersten vezemberwoche
Verlustziffern , die England zu verschleiern versucht

«Ray of Hope" gesunkenDNB . Berlin,  12 . Dez. Nachdem die Verluste der englischen
Handelsschiffahrt ein Ausmaß erreicht haben , das in der Welt
das größte Aufsehen hervorruft , so daß das Ansehen Großbri¬
tanniens als Seemacht auf das schwerste erschüttert ist, fühlen sich
die Londoner Amtsstellen bemüßigt , mit der Dementierspritze
zu kommen. Sie schlagen dabei aber nicht den direkten Weg
ein, weil sie wohl wissen, daß ein bloßes Abstreiten wenig Zweck
hätte , sondern „melden" von selbst einen Teil ihrer Verluste und
klammern sich dabei an die Hoffnung , daß ihre „schöne Offen¬
heit" Glauben finden werde.

Der Zweck ihrer Meldung besteht nur darin , die Hälfte der
Verluste zu bestreiten , indem man die ander « Hälfte zugibt . So
erklärt London , daß in den ersten sieben Tagen des Dezember
sieben englische Schiffe mit einer Gesamttonnage von 33 51s
Tonnen und 8 neutrale Schisse von insgesamt 26 812 Tonnen,
zusammen also 6ll 13V Tonnen , verloren gingen . In diese Be¬
rechnung hat London aber noch drei Schiffe eingerechnet, deren
Untergang in Deutschland nicht bekannt war . Es handelt sich
um folgende britische Dampfer : „Ashlea,, (4222 Tonnen ), „New¬
ton Beesh" (4851 Tonnen ) und „Treevanion " (52SS Tonne «),
zusammen also um 14 172 Tonnen.

Demgegenüber ist festzustellen, daß auf Grund übereinstimmen¬
der Berichte aus englischen Teilgeständnissen und Meldungen
der uninterressierten neutralen Presse die Schisfsverluste rund
um die englischen Küste« in den erste« sieben Tage « des De¬
zember 27 Dampfer betragen haben . Darunter gab es 14 britische,
1 französisches und 12 neutrale Schiffe mit insgesamt 1V7 575
Tonnen . Die Verluste britischer Schiffe in diesen sieben Tagen
machen 6V 916, der neutralen 39 629 und der französischen Schiff¬
fahrt 7030 Tonnen aus . Dazu kommen jetzt noch die von den
Engländern neuerdings gemeldeten 14172 Tonnen , so daß sich
-ic Gesamtverluste in der ersten Dezemberwoche auf 121742 Ton¬
nen belaufen . Die Engländer haben also mit ihrem „Geständ¬
nis " mindestens die Hälfte der gesunkenen Schiffe glatt unter¬
schlagen. Wieviel sie aber sonst noch verschwiegen haben , weil
die betreffenden Nachrichten auch nicht in die neutrale Presse
durchgesickert sind, wissen nur sie allein.

Es muß in diesem Zusammenhang auch daraus hingewiesen
werden , daß die Engländer zur Verschleierung ihrer Verluste
mit neuen Methoden arbeiten . Bei vielen Schiffen, deren Un¬
tergang sie nicht leugnen können, bestreiten sie die gegnerische
Einwirkung und setzen diese Schiffe auch nicht auf die Verlust¬
liste des Handelskrieges . Was sich in den letzten beiden Wochen
an „Schisfszusammenstößen" ereignet hat , ist einfach unüber¬
sehbar. Dabei gingen natürlich regelmäßig das eine oder andere
oder beide Schiffe unter . Auch wimmelt es in den Gewässern
um die englische Küste von Sandbänken , von deren Vorhanden¬
sein die Schiffahrt bisher keine Ahnung hatte , so daß selbst Lot-
sendampser „stranden ". Ferner tauchen überseeische Riffe auf.
an denen die ahnungslosen britischen Schiffe in den eigenen
Gewässern scheitern. Schließlich hat die englische Handelsflotte
einen gefährlichen Hang zu „Feuersbrünsten " aller Art bekom¬
men, die Schiffe auf hoher See befallen und zerstören. Alle diese
Schiffe, die auf so eigenartige Weise umkommen, tauchen natür¬
lich nicht in den englischen Verlustlisten auf . Dadurch wird das
Gesamtbild sehr „verschönert", und der Welt erscheint die britische
Lage nur halb so trostlos wie sie in Wirklichkeit ist.

Das grotze Wunder an der Maginotlinie
Tommies habe« eine« Neklamefektor besetzt!

Berlin , 11. Dez. Die britischen Truppen haben nunmehr , wie
der Londoner Rundfunk sich rühmt , einen Sektor an der
Maginotlinie besetzt.  Bei einem Vorstoß ins Nie¬
mandsland sollen sie sogar schon auf eine deutsche Patrouille
gestoßen sein, wobei sie natürlich , wie es sich für so glorreichen
Truppen geziemt, die deutsche Patrouille zurückgewiesen haben.
Verluste habe« sie- nicht erlitten . Damit sind einige britische
Regimenter , wie der Londoner Rundfunk sagt, jetzt an der Magi¬
notlinie in dauernden Kontakt mit dem Feind getreten . Ehe
sie diese Aufgabe übernahmen , wurde ein Armeebefehl
erlaffen, in dem es u. a. heißt : Man hat Euch ausgesucht, um
Euch der Ehre des Kampfes teilhaftig zu machen. Der Feind
wartet auf Eure Ankunft . Bewahrt Ruhe und Würde und seid
auf der Hut . Das Empire sieht auf Euch. Der König hatte
zuvor diesen Regimentern einen Besuch abgestattet . „Es kann
jetzt außerdem gesagt werden ", so eröffnete der Londoner Rund¬
funk voll Stolz , „datz der König auch die vorderste Front besucht
und das Niemandsland beobachtet hat . Der König hat den
Generalen Gamelin und George hohe Orden verliehen ."

Der britische Treibminenskandal
Allein 88 englische Minen von der Station Esbjerg unschäd¬

lich gemacht
Esbjerg , 11. Dez. Die starken Westwinde der letzten Zeit haben

die Zahl der Treibminen an der jütländischen Westküste erheblich
vermehrt . Wie der Esbjerger Kommandeurkapitän Lembcke mit-
leilt , hat man allein von der Station Esbjerg aus 66 treibende
Minen , die natürlich alle von dem großen englischen Minen¬
feld vor Esbjerg stammen, unschädlich gemacht.

London, 11. Dez. Die Admiralität teilt mit : Das Sekretariat
der Admiralität bedauert Mitteilen zu muffen, daß S . M . Schiff
„Ray os Hope" gestern auf eine Mine gelaufen und gesunken ist.

Esu weiterer britischer Dampfer uutergegangeu
Amsterdam, 11. Dez. Der englische Passagierdampfer „Duke

of Lancaster " ist am Sonntagfrüh in der irischen See mit dem
Frachtdampfer „Fire King " zusammengestoßen. Die Besatzung
der „Fire King " wurde an Bord der „Duke of Lancaster"
genommen. Die „Duke of Lancaster " (3814 Tonnen ) ist am Bug
schwer beschädigt.

Die Batterien von Gibraltar schaffen
Madrid , 11. Dez. Die amtliche Nachrichtenagentur Efe ver¬

deutlicht folgende Meldung aus Gibraltar : Die Batterien von
Gibraltar haben auf ein angebliches U-Boot das Feuer eröffnet.
8s ist jedoch festgestellt worden, daß es sich dabei um einen
Ärrtum handelte . Das Geschützfeuerhat die Häuser der Stadt
stark erschüttert

Japanische Warnung an England
Schanghai , 11. Dez. „Für jede Tonne deutscher Ausfuhrware,

die die Engländer von einem japanischen Dampfer herunter¬
nehmen, wird die gleiche Menge englischer Waren von englischen
Schiffen seitens der Japaner in den fernöstlichen Gewässern
beschlagnahmt werden ", so charakterisieren hiesigen japanischen
Amtsstellen nahestehende Kreise die Haltung Japans für den
Fall , daß England sich an der „Sanjo Maru " nach ihrer
Abfahrt aus Holland,  die für Dienstag voraeieben

ist, oder später folgenden japanischen Schiffen vergreifen sollte.
Denn Japan betrachte die englischen Anschläge gegen die Aus¬
fuhr deutscher Waren als durchaus unvereinbar mit dem inter¬
nationalen Recht und werde seinen Standpunkt nicht nur mit
Worten , sondern auch mit prompten Taten vertreten . Die Hal¬
tung der Engländer im Falle „Sanjo Maru " wird daher in
Ostafien mit allergrößtem Interesse beobackchtet.

Australien vom englischen Krieg wenig begeistert
Knappe Mehrheit für Menzies

Amsterdam, 11. Dez. Wie der „Economist" enthüllt , ist die
australische Regierung nicht nur in der Frage der Löhnung für
die australische Miliz in Konflikt mit dem Parlament geraten,
sondern sie hat auch bei einer sehr viel wichtigeren Frage nur
die knappe Mehrheit von fünf Stimmen erhalten . Als Mini¬
sterpräsident Menzies am 29. November im Parlament mit¬
teilte , daß die erste Division eines australischen Expeditionskorps
Anfang nächsten Jahres zur Verschiffung bereit sein würde,
brachte der Vorsitzende der Arbeiterpartei Curtin einen Gegen¬
antrag ein . Australien , so hieß es hierin , brauche seine Soldaten
zur eigenen Verteidigung und solle daher keine Truppen auf den
Kontinent entsenden. Mit ganzen fünf Stimmen
Mehrheit nur vermochte Menzies seine»
eigenen Antrag durchzusetzen.

Der Wehrmachlsbericht
Zwei britische Tanker mit zusammenl 8 888 Tonnen versenkt

Berlin,  11 . Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Zwischen Mosel und Pfälzer Wald  an einzelnen
Stellen der Front geringes Artillerie -Störungsseuer . Im
übrigen verlief der Tag an der ganzen Westfront ruhig.

Am We stausgang des englischen Kanals
wurden zwei britische Tanker von zusammen 18 8S8 Tonnen
versenkt. »

Heftiger Kampf an allen Fronten Finnlands
DNV . Riga,  12 . Dez. Mit unverminderter Kraft wurden die

Kämpfe in Finnland am Montag an alle» Fronte « fortgesetzt.
Der heftigste Kampf scheint sich an der nördlichsten Front in
Lappland abzuspielen . Hier haben die Russen in den letzten Ta¬
gen große Truppenverstärkungen erhalten , die mit aller Macht
daran arbeiten , die Verbindungen zwischen Schweden und Finn¬
land abzuschneiden. Die Hauptkämpfe spielen sich bei Salmi-
järoi und Petsoma ab, das bis zum Montag morgen noch von
den Finne « gehalten wurde. Weitere Kampfhandlungen grö¬
ßerer Natur werden aus Sulla gemeldet . Der Vormarsch der
russischen Truppen wird von der Luftwaffe unterstützt.

Hangö stand am Sonntag wieder im Zeichen russischer Flug¬
angriffe . Ueber der Stadt Hangö erschien ein russisches Geschwa¬
der großer Bombenmaschinen, die innerhalb weniger Minuten
etwa 50 Bombe » abwarsen . Schäden wurden insbesondere an der
Hcrfenmole sowie an den Befestigungsanlagen Hangös angerich¬
tet . Einer Meldung aus Stockholm zufolge sollen die Russen
die finnische Verteidigungslinie in der Umgebung von Kexholm
durchbrochen haben.

Keine fremden Waffenllefernngen an RnnlanL
Stockholm, 11. Dez. Die hiesige finnische Gesandtschaft demen¬

tiert entschieden die von verschiedenen Nachrichtenbüros und
Zeitungen verbreiteten Meldungen über Waffenlieferungen aus
--iiehreren Ländern an Finnland . Gleichzeitig veröffentlicht die
diesige Presse das deutsche Dementi über angebliche deutsche
Waffenlieferungen an Finnland.

Der finnische Reichstag tagte
Appell um aktive Hilfe an das Ausland

Berlin , 11. Dez. Die finnische Regierung hat unter dem 7. De¬
zember dem Sekretariat der Genfer Liga die angekündigte Dar¬
stellung des Konfliktes mit der Sowjetunion zugehen lassen.

Am Sonntag hielt der finnische Reichstag eine Sitzung ab, in
der einstimmig eine Proklamation an das finnische Volk und die
finnische Wehrmacht sowie ein Appell um aktive Hilfe an das
Ausland „in dem Finnland aufgezwungenen Kampf " beschlossenwurde.

Der russische Vormarsch
Moskau , 11. Dez. Der Heeresbericht des Eensralstabes des

Militärkreises Leningrad lautet : Am 10. Dezember sind die rus¬
sischen Truppen in allen Richtungen um 5 bis 7 Kilometer
vorgedrungen.  Im Gebiet von llchta haben die Sowjet¬
truppen die Ortschaft Kuolojärvi besetzt. In Richtung auf Poro-
sosero haben sie das Dorf Johosala genommen. Auf der kareli¬
schen Landenge sind die Ortschaften Vobeschina und Kirka in
russische Hände gefallen. Infolge schlechter Witterung wurden
nur Erkundungsflüge durchgeführt.

Der finnische Heeresbericht
Helsinki, 11. Dez. Vom finnischen Hauptquartier wurde am

vonntag folgender Heeresbericht ausgegeben , der die Lage bis
zum 10. Dezember mittags behandelt:

Armee : Der Feind setzte am 9. Dezember seine Angriffe a»
Taipaleenjoki fort . Die Angriffe wurden abgeschlagen. Mit Aus¬
nahme von Petsamo fanden au der ganze» Ostfront heftigeKämpfe  statt.

See : Feindliche Flottenabteilunaen beschossen strategisch wich¬
tige Punkte an der finnischen Schärenküste. Die eigene Küsten¬
artillerie hat mehrere Male unsere Truppen wirksam unterstütze»können.

Luft : Feindliche Luftstreitkräfte bombardierten Hangö  er¬
folglos , ebenso am späten Abend Forts auf den Inseln in der
Nähe von Bjökö. Unsere eigenen Luftstreitkräfte führten im
Laufe des Tages Erkundungsflüge durch und bombardierten mfi
Unterstützung unserer Artillerie feindliche Marschkolonnen ein-
schließlich einer Tank und Kraftwagen umfassenden Abteilung.

Inflationsgefahr in Dänemark?
Die drückenden Sorge« der Neutrale»

Kopenhagen , 11. Dez. Das neutrale Dänemark hat schon in
den ersten drei Monaten die Auswirkungen des von England
verursachten Krieges auf den verschiedensten Gebieten bitter füh¬
len müssen. Die Zahl der Arbeitslosen zum Beispiel ist um rund
27 500 auf 118 000 gestiegen, bei einer Bevölkerungszahl von nicht
einmal 4 Millionen . Die landwirtschaftliche Ausfuhr nach Eng¬
land — die Haupteinnahmequelle des Landes — arbeitet mit
Verlusten , so daß der Staat mit Subventionen eingreifen mußte.
Die Einfuhr nach Dänemark aus England und zum Teil auch
aus den Vereinigten Staaten stockt. Die Preise steigen im Klein-
und im Großhandel ohne Unterbrechung . Die Devisenbestände
der dänischen Nationalbank sind auf einen Bruchteil ihrer Frie¬
denshöhe zusammengeschrumpft, und jetzt zeigt sich, daß auch der
Notenumlauf in der ersten Woche des Monats Dezember wieder
gestiegen ist, und zwar von 518 auf 542 Millionen Kronen . Dies
plötzliche Steigen des Umlaufs an Banknoten hat zu ernsten Be¬
sorgnissen in dänischen Finanzkreisen Anlaß gegeben und zum
erstenmal bringt ein dänisches Blatt seine Befürchtungen von
einer Inflation zum Ausdruck. „Nationaltidende " schreibt näm¬
lich, man könne wohl glauben , daß man von seiten der dänischen
Nationalbank wenig Neigung für eine Inflation verspüre ; anf
der anderen Seite wiesen die außergewöhnlichen Steigungen im
Notenumlauf und die wachsende Devisenschuld Dänemarks dar¬
auf hin, daß die Inflation tatsächlich im Anmarsch sei.

Die USA . haben in diesem Krieg nichts
z« suchen

Es gibt keine Gründe, die einen KriegseintrM rechtfertige«
würden

Neuyork, 11. Dez. In Boston erklärte der Londoner
USA . - Botschafter Kennedy  in einer Ansprache, die
Amerikaner sollten, wenn sie Amerika lieb hätten , keinerlei
fremde Einflüsterungen erhören , denn ein eventueller Kriegs¬
eintritt der USA . würde die Laae nickt im aerinalten bessern.
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In einem anschließenden Interview fügte Kennedy hinzu,
keinerlei finanzielle , wirtschaftliche oder
soziale Gründe könnten Amerikas Kriegs¬
eintritt rechtfertigen . Er wiederholte , daß die USA.
in diesem Kriege nichts zu suchen hätten.

Die der Auflage nach größte USA .-Zeitung „Daily News"
in Neuyork bespricht den kürzlich von Chamberlain sowie dem
britischen Botschafter Lord Lothian propagierten und in vielen
amerikanischen Blättern eifrig wiederholten Vorschlag zur Bil¬
dung der „Vereinigten Staaten von Europa ", die England im
..Interesse des Weltfriedens " nach Kriegsende plant . In scharfer
Sprache erinnert „Daily News " daran , daß große Reiche
stets durch ihre innere Kraft und nicht durch
Verträge und Abstimmungen zusammen¬
gehalten wurden.  Wenn aber die Frage auftauche, warum
es bisher keinem Starken , weder Napoleon noch Bismarck, gelun¬
gen sei, Europa zu einen , so sei der Grund , daß England
dies verhinderte.  England habe es seit dem Aufbau
seines Weltreiches für am nützlichsten gefunden, Europa zu ent¬
zweien und das Waagezünglein zu spielen. Europas Eini¬
gung könne nur kommen , wenn England sich
nicht einmische.

Das Blatt rät den Vereinigten Staaten an, sich nicht wieder
bereitwillig auf die britische Seite der europäischen Wippschaukel
zu setzen, um das von England begehrte künstliche GleickaewiLt
im europäischen Raum wieder herzustellen, sondern klar zu ver>
stehen zu geben, daß Europa seine Konflikte ohne Amerikas
Waffenhilfe lösen müsse.

Die ersten britischen Verluste in Frankreich
London, 11. Dez. Der bei der britischen Luftwaffe in Frank¬

reich weilende Reuter -Korrespondent meldet , daß ein Lastkraft¬
wagen mit britischen Nachrichtentruppen an einem Bahnüber¬
gang mit einem Expreßzug zusammenstieß, wobei fünf Soldaten
auf der Stelle getötet wurden . Ein weiterer schwerverletzter Sol¬
dat starb später . Außer ihm wurden noch sieben andere Soldaten
schwer verletzt, von denen einer kaum mit dem Leben davon¬
kommen dürfte . Dies sind die ersten Verluste, von denen die bri¬
tischen Truppen in Frankreich betroffen worden sind.

Maginot -Linie unzureichend
Brussel, 11. Dez. Frankreich fühlt sich anscheinend hinter seiner

Maginot -Linie nicht mehr sicher genug. Ministerpräsident Da-
ladier hat schon in seiner Rede vom 30. November Anspielungen
darauf gemacht, daß eine neue Vefestigungslinie an¬
gelegt worden  oder im Bau begriffen sei. Das französische
Oberkommando hat jetzt nähere Einzelheiten darüber bekannt¬
gegeben.

Es handelt sich danach vor allem um die Anlage von Erd-
besestigungen, verstärkt durch Betonbunker , also um ein System,
das von der Maginot -Linie völlig abweicht und eine gewisse
Aehnlichkeit mit dem deutschen Westwall  hat , der
bisher von den Pariser Zeitungsstrategen überheblich als der
Maginot -Linie unterlegen bezeichnet worden ist. Die französische
Armee, die sich bisher wohlweislich gehütet hat , den Beweis
dafür zu erbringen , hat statt dessen zur Schaufel gegriffen, um,
einem Havas -Vericht zufolge, von Genf bis Dünkirchen, ganz
Nord- und Ostfrankreich umzubuddeln . Wir stellen mit Ver¬
gnügen diese Anerkennung fest, die damit , wenn auch vielleicht
ungewollt , der deutschen Vefestigungskunst ausgedrückt wird.

Italien zu den jüngsten deutschen Erfolgen
Rom, 11. Dez. Die jüngsten großen deutschen Erfolge gegen

England werden in Italien stark beachtet, wo man betont , daß
die Versenkung zahlreicher Schiffe in unmittelbarer Nähe der
englischen Küste unentwegt weitergehe . Die Deutschen ließen,
wie der Berliner Vertreter des „Messaggero" unterstreicht , der
britischen Flotte auf den Meeren , die Großbritannien als seinen
Herrschaftsbereich ansehe, keine Ruhe . Mit der Versenkung der
„Jersey " sei von England bereits der Verlust von vier modernen
Zerstörern zugegeben worden , was für die englische Kriegsmarine
auch insofern einen schweren Schlag bedeute, als diese Einheiten
für die Bewachung der Eeleitzllge von Handelsschiffen unerläß¬
lich seien.

Wie im Vurenkrieg!
Smuts sperrt die Afrikaner in Konzentrationslager

Amsterdam» 11. Dez. Auf einer Versammlung der Nationa¬
listischen Partei in Johannesburg wurde die Regierung Smuts
von dem nationalistischen Abgeordneten Sauer,  einem der eng¬
sten Mitarbeiter Dr . Malans , in schärfster Form angegriffen.
Sauer erklärte , die Südafrikaner müßten sich jetzt entscheiden, ob
sie auf Seiten der Regierung stehen oder nicht, da eine doppelte
Loyalität nicht mehr möglich sei. Smuts habe sich geweigert , das
südafrikanische Volk wegen der Kriegsteilnahme zu befragen und
wenn die Union etwa jetzt von Deutschland angegriffen würde,
so liege die Schuld ausschließlich bei Smuts . Der englische
.̂Schutz" habe für die Tschechoslowakei und Polen lediglich die

Vernichtung gebracht. In Südafrika werde jetzt durch Notver¬
ordnung willkürlich regiert , die Afrikaner würden aus de»
Schlüsselstellungen herausgedrängt und durch pensionierte eng¬
lische Offiziere ersetzt, sogar in Konzentrationslager würden afri¬
kanische Bürger geworfen und Farbige würden rekrutiert und
bewaffnet , die die Engländer ja schon im Burenkrieg rekrutiert
haben.

Englands und Frankreichs Sorgen
Berlin , 11. Dez. Es fleht nicht aus , als ob die Arbeits¬

losigkeit in England  im Abflauen begriffen wäre . Im
Gegenteil , aus der Kritik der Presse muß man annehmen , daß
diese Sorge der britischen Regierung noch immer wächst. So
schreibt die „Porkshire Post", um ein Beispiel zu geben, daß
sich in Hüll die Beschäftigungslage , die dort schon immer sehr
ernst gewesen sei, seit Kriegsausbruch außerordentlich verschärft
habe. Der Hafenbetrieb dieser Stadt , insbesondere in den Docks
und die Tätigkeit der Fischerflotte , habe seit Ausbruch des
Krieges stark nachgelassen und der Arbeitslosigkeit neue Opfer
zugeführt . Allein in Hüll zähle man nicht weniger als 1300
jugendliche Arbeitslose . Wie weiterhin der Präsident der
Handelskammer von Hüll feststellt, ist der Schiffsverkehr nach
diesem Hafen wegen der Minengefahr so gut wie völlig still¬
gelegt worden.

In einem Leitartikel stellt „Financial News " die Erfahrungen
der ersten drei Kriegsmonate und ihre Lehren für die englische
Wirtschaft zusammen. Das Blatt erklärt es zum Beispiel für
völlig unmöglich, eine energische und gleichmäßige Ausfuhr¬
politik zu verfolgen , wenn über die einzelnen Maßnahmen vor
der Beschlußfassung erst sechs verschiedene Mini¬
sterien  gefragt werden müßten . Der Mangel an einheitlicher
Führung sei auch schuld daran , daß die Eüterproduktion in
Großbritannien in den ersten drei Monaten um ein Beträcht¬
liches zurückgegangen sei. Auch zur Arbeitslosigkeit nimmt das
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Schärfster Kampf gegen Gewaltverbrecher
Aburteilung durch das Sondergericht

Berlin , 11. Dez. Der Ministerrat für die Reichsverteidigung
i hat auf Vorschlag des Reichsministers der Justiz eine wichtige

Verordnung zur Ergänzung des Strafrechtes erlassen. Sie sagt
dem Eangsterverbrecher , der mit Gangstermethoden bei oder

! nach seiner Tat arbeitet , schärfsten Kampf an . Fortan soll, wer
j bei einer Notzucht, einem Straßenraub , Bankraub , oder einer

anderen schweren Gewalttat , Schuß-, Hieb- oder Stoßwaffen
oder andere gleichgefährliche Mittel anwendet , zum Beispiel
seinem Opfer Salzsäure oder Vitriol ins Gesicht gießt, oder wer
mit einer Waffe einen anderen an Leib und Leben bedroht,
mit dem Tode bestraft werden . Ebenso soll der Verbrecher
bestraft werden , der Verfolger mit Waffengewalt angreift oder
abwehrt.

Die Verordnung sichert ferner dem Volksgenossen, der sich bei
der Verfolgung eines Verbrechers für dessen Ergreifung per¬
sönlich einsetzt, denselben strafrechtlichen Schutz zu, den die
Rechtsordnung den Polizei - und Justizbeamten zuteil werden
läßt . Damit wird der Volksgenosse, der sich bei der Verfolgung
von Verbrechern auf Aufforderung der Polizei oder aus eiaenem

! Antrieb in den Dienst der Polizei stellt, strafrechtlich ebenso
! gesichert wie der Polizeibeamte . Im Interesse größtmöglicher
§ Beschleunigung der Aburteilung von Straftaten , für welche diese

Vorschriften in Betracht kommen, ist das Sondergericht für
zuständig erklärt.

Ferner führt die Verordnung eine Folgerung aus einem der
! wichtigsten Grundsätze der Strafrechtserneuerung in das gel-
! tende Recht ein : Sie ermöglicht für den Fall des Versuches und
s der Beihilfe die Verhängung derselben Strafe , die für die voll-
j endete Tat vorgesehen ist. Wer mit Tötungsvorsatz auf einen
i anderen schießt, kann ebenso strafwürdig sein, wenn er sein Opfer

trifft , wie wenn er sein Ziel verfehlt , der Einbrecher , der
! gestört wird , bevor er begehrte Beute findet , ist ebenso straf-
! würdig wie der Einbrecher , der seine Tat ungehindert durch-
! führen kann. Die Verordnung ermöglicht es den Gerichten, die
! Strafe des Versuches und der Beihilfe je nach dem Maß der
l ' Willensschuld des Verbrechers zu bestimmen. Damit befreit die
; Verordnung den Richter von einem Zwang zur Milderung von
j Strafe , der ihn in solchen Fssllen hinderte , gegen den Nechts-
^ brecher die Strafe zu verhängen , die ihm nach seiner Schuld und

Gefährlichkeit gebührt . "

Blatt Stellung und erklärt , daß die gegenwärtigen Zif - j
fern gegenüber dem Vorkriegsstand um
170 000 höher liegen,  was umso schwerer wiege, als die
Zahl der Kurzarbeiter wesentlich angestiegen sei. Ziehe man in j
Betracht , daß auch die Arbeiterschaft weitgehend zum Kriegs - ^
dienst eingezogen sei, so müsse man feststellen, daß die Zahl der :
in England Beschäftigten um etwa zwei Millionen gesunken !
sei. Aus alledem ergebe sich die Notwendigkeit , daß die inner - !
englische Produktion so schnell wie möglich gesteigert, der Ervort - j
Handel entwickelt und der innerenglische Warenverbrauch ein- ?
geschränkt werden müsse. Das sind Perspektiven , die für die eng- :
lische Bevölkerung eine nicht allzu rosige Zukunft eröffnen . s

Die Verwahrlosung der englischen Jugend  i
ist in der englischen Presse oft erörtert worden . Das lettische !
halbamtliche Blatt „Rits " bringt heute einen längeren Eigen - j
bericht aus London,  der in außerordentlich düsteren Far - -
ben die Lebensverhältnisse der aus London aufs Land gebrach- >
ten Kinder darstellt . Dieser Schilderung nach sind i
die Kinder größtenteils völlig verwahrlost.  !
Sie versuchen selbständig in die Stadt zurückzukehren und trei - j
ben dort größten Unfug. Das englische Landvolk habe durch die l
Stadtkinder den denkbar schlechtesten Eindruck von den Zustän - !
den in London gewonnen . Abschließend meint das lettische Blatt , s
daß es auf die Dauer nicht möglich sein werde, die Frage der s
Unterwelt der englischen Großstädte einfach zu verschweigen. §

In Frankreich  hat man andere Sorgen . Die Blätter !
! berichten dort stets aufs Neue über die sogenannten Defai - i

tistenprozesse,  deren Zahl seit Kriegsbeginn schon gar
nicht mehr zu übersehen ist. Man verhaftet willkürlich diejeni¬
gen, denen kommunistische Gesinnung oder pazifistische Einstel - '
lung nachgesagt wird . So setzte man in Draveil vier angebliche !
Kommunisten ins Gefängnis , bei denen man Material für die '
Herstellung „antifranzösischer Flugschriften " gefunden hatte . Die j
Verhaftungen werden ohne Unterschied des Alters und Ge- ,
schlechts vorgenommen . So kommt es vor , daß — wie in j
Rouen — Frauen ins Gefängnis geworfen werden , weil sie «
„defaitistische Ansichten" geäußert hätten , die einen „schlechten >
Einfluß " auf die Bevölkerung und Armee gehabt haben sollen. §

Sonderzuteilung für die Reichskleider - i
Karte !

Berlin » 11. Nov. Im „Deutschen Reichsanzeiger " Nr . 290 vom ^
11. Dezember ist die Bekanntmachung Nr . 4 der Reichsstelle für !
Kleidung und verwandte Gebiete vom 11. Dezember 1939 ver - s
Lffentlicht worden . Die Reichsstelle für Kleidung und verwandte !
Gebiete gibt hierin bekannt , daß

1. auf den Sonderabschnitt  I der Reichskleiderkarte für
Frauen vom 12. Dezember 1939 an wahlweise ein Paar
Damenstrümpfe  aus Naturseide , ein Paar kunst¬
seidene Strümpfe  zweiter oder geringerer Wahl , ein
Paar Damenkniestrümpfe  oder ein Paar Damen-
unterziehstrümpfe  an Verbraucher abgegeben und von i
ihnen bezogen werden kann. Die Gültigkeit des Sonderabschnit - s
tes I erlischt mit der Gültigkeit der Reichskleiderkarte . Frauen >
können also auf ihre Kleiderkarte einmalig zusätzlich ein Paar -
Strümpfe der genanten Art gegen Abtrennung des Sonderab - >
schnittes I beziehen. Von dieser Bezugsmöglichkeit können sie bis ;
zum Ablauf der Gültigkeit der Reichskleiderkarte Gebrauch
machen. Eine Anrechnung auf die Teilabschnitte (Punkte ) der
Reichskleiderkarte findet demnach nicht statt.

Ein Umtausch der so bezogenen Strümpfe gegen Strümpfe
anderer Art , also beispielsweise der Umtausch gegen ein Paar
kunstseidene Strümpfe erster Wahl ist unzulässig. Dze Strümpfe
zweiter und geringerer Wahl müssen in den Geschäften beson¬
ders ausgelegt werden , d. h. sie müssen auf den ersten Blick als
solche kenntlich gemacht sein. Der Verkauf hat im Rahmen der
üblichen Preise für Strümpfe zweiter und geringerer Wahl zu
erfolgen.

2. Auf den Sonderabschnitt  I der Reichskleidcrkarte
für Männer  vom 12. Dezember 1939 an eine Krawatte
an Verbraucher abgegeben und von ihnen bezogen werden kann.
Männer können also auf ihre Kleiderkarte einmal zusätzlich
eine Krawatte gegen Abtrennung de-- Sonderabschnittes I be¬
ziehen. Von dieser Vezugsmöglichkeit können sie bis zum Ablauf
dex Gültigkeit der Reichskleiderkarte Geöraach machen. Eine
Anrechnung auf die Teilabschnitte (Punkte ) de^ Neichskleider-
karte findet nicht statt.

Freigabe von Gewürzen
Berlin , 11. Dez. Um den Bedarf an Gewürzen sür die Her¬

stellung des Weihnachtsgebäckes zu decken, werden mit sofortiger
Wirkung Gewürzmischungen für Weihnachts¬
gebäck und Zimt zum Verkauf  durch den Einzel¬
handel an Verbraucher freigegeben.  Als Gewürzmischun¬
gen für Weihnachtsgebäck gelten die Mischungen, die zur Her¬
stellung von Lebkuchen, Printen , Honigkuchen, Spekulatius und
anderem Weihnachtsgebäck Verwendung finden . Weiter werden
Einmachmischgewürze zum Einmachen von Obst und Gemüse
sowie Kümmel zum Verkauf durch den Einzelhandel an Ver¬
braucher freigegeben . Die Einzelhändler dürfen die genannten
Gewürze nur in beschränkten Mengen , soweit der Vorrat reicht,
ausgeben , damit nach Möglichkeit alle Kunden versorgt werden
können.

Die Verteilung von Gewürzen für .Hausschlachtungen ist neu
geregelt worden . Für diesen Zweck werden Pfeffer , Piment,
Paprika , Nelken, Körnersenf , Kümmel und Majoren auf Grund
von Berechtigungsscheinen für Hausschlachtungen, die die Kar-
tenausgabestellen auf Antrag ausstellen , ausgegeüen.

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Zu den japanisch-russischen Verhandlungen erklärte der

Sprecher des Autzenamtes in Tokio, daß nach Erledigung
der Vorarbeiten die Tschita-Konferenz über die Grenze
Zwischen Mandschukuo und der Außenmongolei wieder aus¬
genommen werde . '

Philippinen wollen unabhängig werden . In einer Stu¬
dentenversammlung über Philippino -Fragen erklärte Prä¬
sident Quezon , er ziehe eine schlechte Philippino -Regierung
einer guten amerikanischen Regierung vor . Die Erklärung
erfolgte , nachdem ein Redner die lleberprüfung der Frage
der Unabhängigkeit der Philippinen vorgeschlagen hatte.

Eotenhafen . Die bisher umstrittene Schreibweise des
Namens Eotenhafen , der teilweise mit einem „s" und teil¬
weise mit einem „v" geschrieben worden ist, wurde jetzt
amtlich festgelegt . Die Schreibform lautet ..Gotenbafen ".

Zwei Engländer „verirren " sich nach Belgien . In Mous-
cron, unweit der belgisch-französischen Grenze in Flandern»
wurden am Sonntag zwei Engländer von der belgischen
Gendarmerie verhaftet . Es handelt sich um zwei englische
Soldaten , die sich, wie sie erklärten , „verirrt " hatten.

iAayol- undAmgeinmy
Vom Opfer lebt das Leben, im Opfer zeugt stch's fort;

wer sich entzieht dem Ringe , verrottet und verdorrt.
Eberhard König.

12. Dezember : 1916 Friedensangebot der Mittelmächte.

Die längsten Aäthie
Die Annahme , daß der früheste Sonnenuntergang am Tag

der Wintersonnenwende zu suchen sei, ist — das müssen wir
dabei feststellen — nicht richtig, denn bereits am 10. Dezember,
also vorgestern ging die Sonne am frühesten unter und während
der nächsten sieben Tage wird sie stets zur gleichen Zeit „schlafen
gehen". Die längste Winternacht dagegen können wir am Tage
nach der Wintersonnenwende feststellen, nämlich am 22. Dezem¬
ber. Die Sonne wird sich dort erst 8.09 Uhr zeigen. Eine fühl¬
bare Tageslänge , wie wir sie uns schon lange wünschen, wird
sich jedoch vor Mitte Januar nicht zeigen.

Nie Mädels bade« es sefchafkt
Weihnachtsarbeite« beim BdM . Nagold

„Ja , ka mr denn aus dem au no ebbes reachts fertigbringe ?"
So ,ragte wohl manche Mutter , als sie von ihrem Mädel stür:
misch um Reste aller Art, um Kistchen, Schachteln und alle möglichen
anderen Dinge gebeten wurde, die bisher unnütz eine Schrank¬
ecke füllten. Aber die Mädel wußten wohl, wie wertvoll heute

alle diese Dinge noch sind, und die Arbeit der vielen fleißigen
Hände in den letzten Wochen hat es bewiesen. Die lustigsten

^ Spielsachen  sind so entstanden , die je Kinder für Kinder
i geschaffen haben : Puppenstube mit Einrichtung , Eisenbahnen,

Stofftiere usw. ; Dinge , die nun in ihrer neuen Form unzählige
Kinderherzen glücklich machen werden . Mit Begeisterung haben
auch die Jüngsten ihren Beitrag zur Gemeinschaftsarbeit des
deutschen Volkes geleistet. Mit heißen Backen und leuchtenden
Augen würde in Heimnachmittagen und -abenden , ja auch Sonn¬
tags , gesägt und gemalt , geklebt und gestrickt. Es war gerade
in dieser Weihnachtszeit keine Kleinigkeit , aus Resten wieder
wirklich Schönes und Praktisches erstehen zu lassen, aber die
Mädel haben auch das geschafft, und manches von ihnen hat von
dieser Kunst etwas mitgenommen , was ihr später noch oft zugute
kommen wird . Mit Freude und Ausdauer wurden Schwierigkei¬
ten aus dem Wege geräumt . Dieser Einsatz zeigt, daß froher
Mut und Helferwille in der Kriegszeit erst recht ein reiches
Tätigkeitsfeld finden.

SeldvottvSBcheu werde« geviMtet!
Scho« im 16. Jahrhundert bekannt

Vis zum 15. Dezember werden unzählige Feldpostpäckchen in
Stadt und Land gerichtet und der Post anvertraut . Jedem Solda¬
ten soll eine Weihnachtsfreude bereitet werden ! Feldpostpäckchen
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sind wie die Einrichtung der Feldpost überhaupt bereits seit dem
16. Jahrhundert bekannt . Hier gemeinte Feldpostpäckchen kamen
jedoch nicht an die richtige Adresse, da das Postfelleisen , das sie
enthielt , gestohlen wurde und 800 Jahre lagen sie auf der Bühne
eines Gerichts in Frankfurt a. M . Jetzt sind sie im Reichs-
post-Museum . Eine feldpostähnliche Reiterpost , die Briefe und
Päckchen beförderte , wurde von 1646 bis 1649 unterhalten . In
Preußen entwickelte sich die Feldpost im 18. Jahrhundert mit
den vielen Kriegen in großem Umfang . Hatte schon der Vater
des alten Fritz 1715 eine Feldpostdienstordnung erlassen und
bald darauf eine Feldpost geschaffen, so bauten seine Nachfolger
diese Einrichtung weiter aus . Die im deutsch-französischen Krieg
erprobte Feldpost hatte der Eeneralpostmeister von Stephan
ausgearbeitet . Die Feldpost von heute unterscheidet sich von der
des Weltkrieges erheblich. Auf Grund der Weltkriegserfahrun¬
gen hat man die Anschriften geändert , um Verwechslungen zu
vermeiden . Außerdem ist die Post von heute zum größten Teil
motorisiert.

4)stanzt Obstbäume und Veevenpftanzerr
Ihr macht damit Deutschland unabhängiger vom Ausland

und stärkt unsere Wehrkraft . Viele Millionen Obstbäume und
Leerenpflanzen fehlen noch auf den hierzu geeigneten Plätzen
:n Garten , Feld und Flur , an Fabrik -, Haus - und Mauerwän-
sen . Zwetschgenbäume gedeihen an jedem gutgründigen Gras¬
rain und bringen hohen Ertrag . Man ist wahrlich nicht berech¬
tigt , über hohe Steuern zu schimpfen, solange allerbester Boden,
auf dem an der schützenden Wand die feinsten Früchte geerntet
werden können, brach liegt . Das Geld liegt sozusagen auf der
Straße . Darum nützt jeden geeigneten Platz aus und erntet
darauf reichlich Obst. Die Baumschulen haben Vorrat genug
und können mit bestem Pflanzgut dienen.

Würzig haltbar sind die Früchte,
die uns spendet die Natur;
wenn auch keine Reben wachsen

auf des Schwarzwalds rauher Flur.
Dev Fremdenverkehr; km Gommer

im Bezirk Nagold
Nach einer Veröffentlichung des Württ . Statistischen Lan-

dcsamts hat der Fremdenverkehr in Württemberg im Sommer
1988 gegenüber dem Vorjahr der Zahl der gemeldeten Frem¬
den nach um 2 Prozent , der Zahl der Uebernachtungen nach,
die im Beherbergungsgewerbe ja entscheidend ist, um 3 Prozent
zugenommen. Der Auslandsfremdenverkehr zeigt wohl wegen
der weltpolitischen Spannungen einen Rückgang um ein
Fünftel . Zum Vergleich für das Vorjahr ist die Zahl in Klam¬
mer.

In Ealw 3715 (5005) Fremde mit 12 661 (17 050) Ueber¬
nachtungen ;in Altensteig -Stadt 3957 (3245) Fremde mit 26 379
(16151 ) Uebernachtungen ; in Berneck 3031 (2541) Fremde mit
17 659 (18158) Uebernachtungen ; in Ebhausen 631 (549) Fremde
mit 2614 (2426) Uebernachtungen ; in Herrenalb 16 953 (16 727)
Fremde mit 128 824 (142 880) Uebernachtungen ; in Nagold
6734 (6701) Fremde mit 56 048 (50138) Uebernachtungen ; in
Walddorf 692 (375) Fremde mit 5754 (5170) Uebernachtungen ; in
Wart 362 Fremde mit 2997 Uebernachtungen ; in Wildbad 19 244
(36 624) Fremde mit 273 878 (280 440) Uebernachtungen ; in
Wildberg 2332 (2226) Fremde mit 26 738 (20 190) Uebernachtun¬
gen. - Wart hatte im Sommer 1937 noch unter 2000 Ueber¬
nachtungen.

Der Zahl der Uebernachtungen nach stand unter den 220 (219)
anerkannten Fremdenverkehrsorten des Landes Calw an 56.
(437.) , Altensteig -Stadt an 33 (44.) , Verneck an 41. (40.) , Eb¬
hausen an 129. (127.) , Herrenalb an 6. (5.) , Liebenzell an 8
(6.), Nagold an 14. (16.) , Walddorf an 89. (80.) , Wildbad an
4. (4.) , Wildberg an 31. (37.) , Wart an 121. Stelle.

Einen größeren Ausländerfremdenverkehr hatten davon fol¬
gende Gemeinden aufzuweisen : Altensteig -Stadt 24 (102) Aus¬
landsfremde mit 39 (588) Uebernachtungen ; Verneck 76 (33)
Auslandsfremde mit 324 (230) Uebernachtungen ; Herrenalb
1272 (1955) Auslandsfremd 'e mit 12150 (14 206) Uebernachtun¬
gen ; Nagold 50 (300) Auslandsfremde mit 266 (3665) Ueber¬
nachtungen ; Wildbad 1222 (2133) Auslandsfremde mit 8074
(11028 ) Uebernachtungen ; Wildberg 25 (10) Auslandsfremde
mit 450 (73) Uebernachtungen.

Keine Verkürzung der Weihnachtsfeiertage
Entgegen anderslautenden Gerüchte» wird mitgeteilt » daß die

Weihnachtstage und der Nenjahrstag gesetzliche Feiertage sind,
die weder verkürzt »och verschoben werde». Auch tritt an der
bekannten Regelung der Bezahlung der Feiertage für Lohn¬
empfänger keine Aenderung ein.

Die neuen Lebensmittelkarten
Sonderzuteilungen und Aenderungen

In den letzten Tagen sind allen Haushaltungen die neuen
Lebensmittelkarten ausgehändigt worden , die für die Zutei¬
lungsperiode vom 18. Dezember bis 14. Januar gelten . Wegen
des bevorstehenden Weihnachtsfestes sollen die Bestellscheine
schon in dieser Woche bei den Verteilern abgegeben werden , um
die Weihnachtswoche zu entlasten . Die Zuteilungen entsprechen
den Ankündigungen , die schon vor einigen Wochen zu Beginn
der laufenden Zuteilungsperiode gemacht worden sind.

So erhalten alle Bezugsberechtigten neben den 125 Gramm
Fleisch, um die die Fleischration schon das letzte Mal allgemein
für eine Zuteilungsperiode erhöht worden ist, in der nächsten
Woche aus Anlaß des Festes noch eine Sonderzuteilung
von 125 Gramm Fleisch.  Ferner war für Dezember
eine Sonderzuteilung von Butter  in Höhe von 250 Gramm
vorgesehen. 125 Gramm davon entfielen schon auf die geltende
Kartenperiode , die weiteren 125 Gramm  werden auf Grund
der neuen Karten in der zweiten Dezemberhälfte verteilt . Eine
kleine Aenderung hat sich in der Käsezuteilung  ergeben.
Für die nächsten vier Wochen sind nur drei Rationen von je
62,5 Gramm vorgesehen, dafür aber für jeden Bezugsberechtig¬
ten außerdem 170 Gramm Kondensmilch,  für die der
Bestellschein mit dem für Käse vereinigt ist. Die Fettkarte
für Kinder  enthält jetzt auch auf den Abschnitten für die
Zuteilung vonKakao und Kunsthonig  entsprechende Auf¬
drucke damit die Abschnitte nicht verwechselt werden können.
Schließlich enthält die Nährmittelkarte einen Abschnitt für die
Zuteilung von 375 Gramm Reis , die ab 18. Dezember erfolgt.
Der Bestellschein für diy Reiszuteilung ist bekanntlich schon vor
einigen Wochen bei den Verteilern abgegeben worden . Bei der
Abnahme muß auch die alte Nährmittelkarte mit vorgelegt
werden , da der Verteiler darauf die Bestellung von Reis und
Hülsenfrüchten auittiert hat . Im übrigen haben sich bei den
neuen Karten Veränderungen gegenüber der laufenden Zutei¬
lungsperiode nicht ergeben. Die Zuteilung der gleichfalls schon
bestellten Hülssnfrüchte erfolgt erst in der nächsten Karten¬
periode ab 15 Januar.

Geburten und Eheschließungen
Günstige Zahlen vom ersten Kriegsmonak

Das Statistische Reichsamt veröffentlicht einen Bericht über die
Bevölkerungsbewegung in den Großstädten im dritten Viertel¬
jahr 1939, der erstmalig Zahlen über die Entwicklung im ersten
Kriegsmonat enthält . Die Heiratshäufigkeit,  die schon
im Juli und August erneut zugenommen hatte , stieg nach Kriegs¬
beginn infolge der beträchtlichen Anhäufung von Kriegseheschlie-
tzungen weiter stark an. In den 56 Großstädten des Altrsichs
wurden im September über 9400 oder fast 50 Prozent mehr Ehen
geschloffen als im September 1938. Die auf 1000 Einwohner be¬
rechnete Heiratsziffer erreichte den außergewöhnlich hohen Wert
von 16,8 gegen 11,5 im Vorjahr . Insgesamt wurden im dritten
Vierteljahr in den Großstädten 77 000 Eheschließungen gezählt,
18 500 oder nahezu ein Drittel mehr als in der gleichen Zeit
des Vorjahres . Auch in den ostmärkischen Großstädten trat eine
erneute Zunahme der schon sehr hohen Heiratshäufigkeit ein, die
Eheschließungsziffer stieg hier durchschnittlich auf 24,8 je 1000
Einwohner . Auch sonst nahm die Bevölkerungsentwicklung einen
günstigen Verlauf . So steigt die Geburtenzahl  ununter¬
brochen weiter . Im September wurden in den Großstädten des
Altreichs wieder rund 5 Prozent mehr Kinder geboren als im
gleichen Monat des Vorjahres . Die Geburtenziffer stieg auf 17
je 1000. Für das dritte Vierteljahr ergeben sich 7000 Geburten
mehr und für 1939 insgesamt bisher 18 600 oder über 7 Prozent
Geburten mehr als im Vorjahre . Die Auszahlung von Ehe¬
standsdarlehen erreichte im Juli und August mit je etwa 27 000
Auszahlungen einen vorläufigen Höhepunkt. Insgesamt wurden
im dritten Vierteljahr fast 74 000 Darlehen ausgezahlt , 6600
mehr als im Vorjahre . Für über 80 000 Kinder wurden wieder
Darlehensviertel erlassen, und somit wurden in den mit Dar¬
lehen geschlossenen Ehen wieder fast 12 000 Kinder mehr geboren
als im Vorjahre . Insgesamt sind bisher in Deutschland 1,37
Millionen Ehestandsdarlehen ausgezahlt und 1,23 Millionen
Darlehensviertel erlassen worden.

Spendet Nundfunkapparate!
Ein Aufruf Dr. Goebbels

Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda er¬
läßt folgenden Aufruf:

Ein guter Freund unserer Soldaten seit Kriegsbeginn und
die ständige Brücke von ihnen zur Heimat ist der Rundfunk.
Ob in Polen oder im Westwall -Bunker, auf dem Fliegerhorst
oder dem einsamen Vorpostenboot auf hoher See, überall ist es
der Wunsch aller Soldaten , einen Rundsunkapparat zu besitzen
und durch ihn mit der Heimat verbunden zu sein 2n den letzten
Wochen sind unseren Soldaten Zehntausende von Nundfunkappa-
raten zur Verfügung gestellt worden . Aber sie alle reichen noch
nicht aus , um die Zahlreichen Anforderungen an Rundsunkapva-
raten zu befriedigen . Außerdem gibt es viele Truppenteils im
Osten und in der vorderen Linie im Westen, die über keine
Stromversorgung verfügen und deshalb nur Koffer- und Vatterie-
geräte gebrauchen können. Nun besitzen zahlreiche deutsche
Volksgenossen noch Kofferapparate,  die .sie bei Wochenend¬
fahrten , auf Reisen, Ausflügen oder beim Sport benutzten. Viele
davon werden zur Zeit gar nicht oder doch nicht so dringend be¬
nötigt . Unseren Soldaten aber würden diese Apparate Freude
und Entspannung bringen.

Meldet ihn sofort durch Eilbrief an folgende Anschrift: Amrs-
leitung Rundfunk der Reichspropagandaleitung der NSDAP .,
Berlin W 8, Mauerstraße 45. Sie werden dann sofort Mit¬
teilung erhalten , wann und durch wen der Apparat abgeholt
wird.

Wer schnell spendet , macht damit unseren Sol¬
daten noch eine schöne Weihnachtsfreude.

— Schulkinder führen Kriegstagebuch . Der Gauleiter und
Reichswalter des NS .-Lehrerbundes , Fritz Wächtler , schrieb vor
Beginn des Krieges den Schülerwettbewerb „Schaffendes
Deutschland" aus . Dieser Wettbewerb hat nun im Kriege an
Bedeutung gewonnen . Der Reichswalter hat die Schuljugend
aufgerufen , sich nunmehr der Aufgabe zu widmen , im Kriegs¬
tagebuch aufzuzeigen, daß die Jungen und Mädel Adolf Hitlers
mit ihren Erziehern die Front einer großen Tatgemeinschaft
im Innern bilden . Die Schuljugend wird dann aufgerufen , die
Geschehnisseunserer Tage , wie sie sie sieht und erlebt , festzu-
halten und darzustellen . Das so entstehende Kriegstagebuch der
deutschen Jugend aller Schulen wird dereinst für die Gemein¬
schaft des Volkes ein Ruhmesblatt sein zur bleibenden Erinne¬
rung an den Einsatz von Front und Heimat.

Das Kriegstagebuch der deutschen Jugend wird vom NS .-
Lehrerbund und dem „Hilf -mit !"-Verlag in einer Auflage von
300 000 Stück kostenlos in den Schulen verteilt . Es soll in
gemeinschaftlicher Arbeit von allen Schulen und Klassen, nach
Möglichkeit aber von jedem einzelnen Schüler geführt werden.
Es ist kein Aufsatzheft, sondern lediglich ein Merk- und Daten¬
buch. Die Jungen und Mädel sollen aber ihre Gedanken, Erleb¬
nisse und Berichte in besonderen Aufsätzen niederschreiben,
die dann in einer besonderen Mappe mit Zeitungsartikeln und
ausgeschnittenen Photos gesammelt werden . Auf diese Weise
wird ein umfassendes Kriegstagebuch der Jugend zustande kom¬
men. Die bestgeführten Tagebücher werden nach dem Kriege
mit wertvollen Preisen ausgezeichnet.

— Versichcrungsfreihcit von Meistersöhnen. Das Reichsver¬
sicherungsamt hat in ständiger Rechtsprechung Mcistcrsühne nicht
als versichcrungspflichtig angesehen. Die Rechtsprechung über die
Versichcrungssreiheit der Meistersöhne baut sich auf dem Umstand
auf, daß es sich bei den Betrieben des Handwerks in weitem
Umfange um solche Hand'!:, die ohne Zuhilfenahme fremder
Kräfte von Mitgliedern der Familie des Meisters fortgeführt
werden können, so daß dann von einem vertraglichen , auf
Leistung und Gegenleistung abgestellten, abhängigen Veschäfti-
zungsverhältnis zwischen dem Meiner und dem in seinem Be¬
trieb tätigen Sohne nach der Erfahrung regelmäßig nicht ge¬
sprochen werden kann.

/ » .st -" uaryenen rn Württemberg. In
*0- bis 25. November 1939 lind in Württeml

folgende Falle von übertragbaren Krankheiten einschließlich
erst beim Tode bekanntgewordenen Krankheitsfälle (Todes!

gezeigt worden : Diphtherie . 36 (—) , Schar
107 (—), Tuberkulose der Atmungsorgane 71 (23) Tuberku
der Saut 1 (1), Tuberkulose anderer Organe 5 (1)', Genickstc
3 (—1, Kinderlähmung 6 (1), Unterleibstyphus 1 s—) LI
tragbare Ruhr 2 (—) , Kindbettfieber 1 (—) fieberhafte Ni
gebart 3 (- ) . Keuchhusten 98 (1). ^ ^ " haste F

— Luftschutz«nd große Wäsche. In der „Sirene " wird ent¬
gegen anderen Auffassungen klargestellt, daß die Hausfrauen
im Winter trotz der Luftschutzmaßnahmen ihre Wäsche auf dem
Dachboden trocknen dürfen. In verschiedenen Fallen hatte man
dies wegen der Feuergefährlichkeitder Wäsche und der Behin¬
derung der Brandbekämpfung untersagt. Wenn auch die Wäsche
eine etwaige Brandbekämpfung erschweren könne, so gebe es
doch für die Hausfrauen keine andere Möglichkeit zur Wäfche-trocknung.

Vom Liederkrauz
Rohrdorf. Just um die zu Ende gehenden Dezembertage des

Jahres 1840 war es, als der hiesige Liederkranz gegründet wur¬
de, nachdem zuvor schon von einigen einflußreichen Bürgern der
Männergesang gepflegt worden war . Wenn die Zeitverhältnisse
es erlauben , kann der Verein im nächsten Jahr oder 1941 sein
lOOjähriges Jubiläum begehen. Obgleich die Großhälfte der akti¬
ven Sänger einberufen wurde , ist es möglich gewesen, den Ge¬
sang weiter zu pflegen . Aeltere frühere Sänger haben sich bereit
erklärt , entstehende Lücken auszufüllen . Eine anerkennend zu
würdigende Hilfe hat aber auch der Liederkranz an seinen passi¬
ven Mitgliedern und Gönnern , die es ermöglichten , daß an jeden
feldgrauen Sänger Liebesgaben gesandt werden konnten . Jedem
Feldpostpäckchen lagen außer von Soldaten gern Gewünschtem
ein Adventskranzreislein und einige Zeilen bei : Heut kommt
ein Gruß vom Gesangverein als Beweis von treuem Verbunden¬
sein mit Euch, die man fortrief zur schirmenden Wehr , unser
Land zu verteidigen mit Stolz und mit Ehr . Wir wissen es,
jeder tut seine Pflicht . Nehmt unseren herzlichen Gruß ! Wir
vergessen Euch nicht!

Unfreiwillige Kneippkur
Rohrdorf . Als man dieser Tage eine Kuh vom Farren weg

wieder heimführen wollte , riß sich das wenig aus dem Stall
gekommene Tier,los , sprang durch den Kleinkinderschulspielgar¬
ten und von da in den unteren , jetzt ziemlich waffervollen
Mühlkanal . Dem sofort ihr nachspringenden Farrenhalter gelang
es mit Mühe , die aufgeregte Kuh durch Hochhalten ihres Kopfes
vor dem Ertrinken so lange zu retten , bis weitere hilfs¬
bereite Männer trotz der noch dunklen Morgenstunde herbei¬
eilten . Diese zogen mit einem Spannseil die Kuh aus dem Ka¬
nal heraus . Sie trug Rippenbrüche davon und mußte not¬
geschlachtet werden.

Eine heitere Pferdegeschichte
Stammheim . Ein Hilfsarbeiter von Sindelfingen , der vor 13

Jahren bei einem hiesigen Bauern als Knecht diente , bekam
das Verlangen , seinem früheren Dienstherrn einen Besuch abzu¬
statten . Der Bauer erinnerte sich dieses Mannes , stellte ihm ein
Vesper vor und unterhielt sich mit ihm. Der neugierige Knecht
erkundigte sich nach dem Viehstand , und aus seinen Fragen ging
hervor , daß es ihm besonders die Pferde angetan hatten . Als
er erfuhr , daß sich der Pferdestand in guter Ordnung befand,
empfahl er sich, setzte sich auf sein Fahrrad und verließ den Ort.
Als er ein Stückchen gefahren war , fiel ihm ein, daß er etwas
vergessen»hatte : ein Pferd aus dem Stalle seines ehemaligen
Herrn . Da es auch in Stammheim verdunkelt ist, glaubte er,
ohne Schwierigkeiten zu dem Roß zu kommen, und es gelang ihm
auch, so um Mitternacht das Pferd „auszuspannen ". So entfernte
fick der Dieb und schob mit der einen Hand sein Fahrrad und
führte mit der andern das Pferd Unterwegs wurde ihm dieser
Marsch zu beschwerlich. Er warf sein Rad in den Straßengraben,
um sich auf den Gaul zu setzen. Aber soweit sollte es nicht kom¬
men : das Pferd , das wohl gemerkt haben muß, daß hier nicht
alles richtig war , drehte sich um und trabte heimwärts . Nun
stand der Spitzbube da und hatte das Nachsehen, suchte sein
Rad und den Heimweg. Die Tochter des Bauern hatte gehört,
daß um Mitternacht ein Pferd über den Hof geführt wurde,
ein Geräusch, von dem sie ihrem Vater Meldung machte. Er sah
nach und sein bestes Roß fehlte . Er benachrichtigte sofort den
Landjäger und dieser fuhr mit dem Auto nach Sindelfingen,
um dort bei der Polizeiwache einzukehren. Man begab sich in
die Wohnung des Diebes , der aber noch nicht daheim war.
Man wartete noch ein Weilchen und als man wiederkam , sah
man im Keller Licht und den Mann . vor dem Most¬
faß. Er hatte Durst bekommen und war mit der Störung nicht
ganz einverstanden . Diesem Pferdedieb sind die vier Wände eines
Gefängnisses nicht mehr ganz unbekannt.

Freundschaft im Kriege
Wildbad. Ein Holländer, der früher als Kurgast in Wildbad

war, hat der Stadt zur Verwendung für verwundete Soldaten
einen größeren Geldbetrag überwiesen.

Treudienst-Ehreuzeichen
Herrenberg. Der Führer und Reichskanzler hat dem Christian

Vrucknerbei  der Bahnmeisterei Herrenberg das silberne Treu¬
dienstehrenzeichen verliehen.

Letzte« achvlOterr
Die Tagung der Genfer Liga

DNB . Gens,  12 . Dez. Zu Beginn der Montag -Nachmittag¬
sitzung teilte Präsident Hembro (Norwegen) mit, Belgien , Lu¬
xemburg, Schweden, Dänemark und Holland hatten verlangt, daß
als einzige politische Frage der Appell Finnlands au die Liga
zur Behandlung kommen dürfe.

Nach Anhören verschiedener Berichte ergriff der finnische Dele¬
gierte Holsti das Wort. Er verwies auf die von seiner Regie¬
rung in einer Dokumentensammlung dem Sekretariat übermit¬
telten Unterlagen und legte die Stellungnahme Finnlands dar.
Zum Schluß verlas Holsti de« Appell des finnische« Parlamentsan die Völker der Welt.

Die finnische Frage wurde sodann einem Komitee zur Prü¬
fung überwiesen. Dem Ausschuß gehören neben Frankreich und
England, Uruguay, Bolivien , Venezuela, Indien , Portugal , Ka¬
nada, Aegypten, Irland , Schweden, Norwegen und Thailand
(Siam ) an.

Das finnische Komitee hat Montag abend auf Antrag Schwe¬
dens die Sowjetregierung telegraphisch aufgefordert, innerhalb
von 24 Stunden die Feindseligkeiten gegen Finnland einznstel-
len und sich zur Aufnahme von Friedensverhandlnngen unter
den Auspizien der Genfer Liga bereit zu erklären. Außerdem
wurde nochmals der Wunsch ausgesprochen, die Sowjetregierung
möge sich in Gens vertreten lassen. Die finnische Regierung
wurde von dem Schritt des Komitees gleichfalls telegraphischunterrichtet.

Englischer Dampfer durch eine Mine vernichtet
DNB Amsterdam,  12 . Dez. Der 4815 Tonnen große eng¬

lische Dampfer „Willowpool" ist am Montag morgen auf eine
Mine gelaufen. Die Besatzung von 38 Mann wurde von eine«
Feuerschiff gerettet. Einige der Leute sind leicht verletzt.

Schwere Differenzen zwischen ägyptischen und engl. Truppe«.
DNB . Alexandrien,  12 . Dez. An der Sgyptisch-lqbische«

Grenze, die auf der ägyptische« Seite mit gemischten englisch¬
ägyptischen Truppeneinheiten besetzt ist. kam es in der Nähe der
Mittelmcerkiiste zu schweren Differenzen zwischen britischen und
ägyptischen Truppen, in deren Verlauf von der Waffe Gebrauch
gemacht wurde. Auf beiden Seiten gab es zahlreiche Tote und
Verletzte.
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EVüvtterubevs
Wieder Hochschulbelried iu Stuttgart. Miugeu uud

Hohenheim
Stuttgart , 11. Dez. Wie der Reichsminister für Wissenschaft,

Erziehung und Volksbildung bekannt gibt , nehmen mit Beginn
des kommenden Trimesters (8. Januar 1940) auch die Univer¬
sität Tübingen , die Technische Hochschule Stuttgart und die
Landwirtschaftliche Hochschule Hohenheim ihren Lehrbetrieb wie¬
der auf . Das Trimester dauert vom 8. Januar bis 21. März
1940. Einschreibefrist 2. bis 20. Januar 1940. — Die Staatliche
Bauschule in Stuttgart wird im Winterhalbjahr 1939/40 von
ISO Studierenden besucht.

Schwindler unschädlich gemacht
Stuttgart , 11. Dez. Der 33jährige , zweimal geschiedene Karl

Kiihnle aus Kirchenkirnberg (Kreis Backnang) wurde von der
Strafkammer Stuttgart wegen Urkundenfälschung und Rückfall-
detrugs zu einer Eesamtzuchthausstrafe von einem Jahr sechs
Monaten verurteilt . In das Urteil ist eine noch nicht verbüßte
Strafe von drei Monaten Gefängnis wegen falscher Anschul¬
digung eingerechnet worden . Außerdem wurde die Sicherungs¬
verwahrung gegen den Angeklagten als gefährlichen Gewohn¬
heitsverbrecher angeordnet.

Stuttgart . 11. Dez. (K i no e r f ch uh au stausch¬
stelle .) In der Nadlerstraße 15 ist eine Stelle zum Aus¬
tausch von Kinderschuhen von der NS .-Frauenschaft in
Zusammenarbeit mit der Stadt Stuttgart errichtet worden.
Gebrauchte Schuhe in gutem Zustand können abgegeben
und umgetauscht werden gegen Schuhe einer größeren Num¬
mer. Auch Halbschuhe werden jetzt im Winter gegen Stiefel
eingetauscht.

Der „Kupferne ". 11 . Dez. Bei oberflächlicher Be¬
trachtung unterschied sich dieser erste Verkaufssonntag der
diesjährigen Vorweihnacht, der sogenannte „Kupferne
Sonntag ", keineswegs von seinen Vorgängern der vergan¬
genen Jahre . Es war ein nicht abreißender Strom schwerer
sind leichter bepackter Menschen, der sich besonders in den
letzten beiden Stunden , also zwischen 15 und 17 Uhr , bahn-
hoiwärts die Königstraße hinabwälzte , denn unter den
Zehntausenden , die an diesem Sonntagnachmittag die Läden
aufsuchten, befanden sich auch wieder sehr viele Käufer aus
der näheren und weiteren Umgebung der Hauptstadt . So
ist nun das Weihnachtsgeschäft auf volle Touren gekommen
und wird nicht mehr zur Ruhe kommen, bis am vierten
Advent, dem „Goldenen Sonntag " sich die Ladentüre hinter
dem letzten Käufer geschlossen haben wird.

Kleine Brände.  Am Samstagvormittag ist ist einer

Fiaschnerwerkstatt in der Bönnigheimer Straße in Stutt¬
gart -Zuffenhausen Feuer ausgebrochen. Die Entstehungs¬
ursache ist bis jetzt nicht genau bekannt. Vorsätzliche Brand¬
legung scheidet aber aus . Der Sach- und Eebäudeschaden
beträgt etwa 4000 RM . Ebenfalls am Samstagvormittag
brach in einem Zimmer in der Arminstraße ein durch unvor¬
sichtiges Umgehen mit glühender Asche verursachter Brand
aus . Es entstand ein Eebäudeschaden von 150 RM . Aus
gleicher Ursache entstand in der Nacht zum Sonntag in
einer Gastwirtschaft in der Austraße in Stuttgart -Münster
ein Brand , der von dem Gastwirt und seinem Personal
gelöscht wurde . Der Gebäude- und Mobiliarschaden beträgt
800 RM

Ulm, 11. Dez. (llebersahren und getütet .) Am
Sonntagabend geriet bei der Einmündung der Hirschstratze
auf den Münsterplatz der 55 Jahre alte ledige Taglöhner
Johann Liebherr in der Dunkelheit unter die Straßenbahn.
Kurz nach dem Unglücksfall ist er feinen tödlichen Verletzun¬
gen erlegen.

Ravensburg , 11. Dez. Auf einem Waldweg stürzte nachts
ein Radfahrer so unglücklich, daß er einen Unterschenkel¬
bruch davontrug . Da niemand in der Nähe war , der Hilfe
leisten konnte, mußte der Verunglückte den Weg mehrere
Stunden lang kriechend zurücklegen, bis er endlich einen
Bauernhof erreichte, von wo aus das Sanitätsauto benach¬
richtigt werden konnte.

Dergselden bei Sulz a. N., am Sonntagmorgen brach tn
dem Wohn- und Scheuergebäude des Theobald Eötz auf
bisher unaufgeklärte Weise Feuer aus , das sich rasch auch
auf das angebaute Wohn- und Scheuergebäude der Frie¬
derike Bernhard ausbreitete . Beide Anwesen sind bis auf
wenige Mauerreste abgebrannt . Der Brandschaden beläuft
sich, ohne Einrechnung des Mobiliarschadens , auf etwa
18000 Mark.

Waldenbuch, 11. Dez. (Wasch - und Badehaus .)
Die Schönbuchgemeinde Waldenbuch wird um eine wert¬
volle, allen Gemeindemitgliedern zugutekommende Einrich¬
tung reicher sein, nämlich ein allen neuzeitlichen Anforde¬
rungen gerecht werdendes Wasch- und Badehaus . Dieser
Tage konnte für den inmitten des Städtchens gelegenen
Zweckbau das Richtfest begangen werden.

Hergenstadt, Kr . Adelsheim, 11. Dez. (Schwer ver¬
letzt .) Beim Ausstellen eines Wagens erlitt der 70 Jahre
alte Hofbauer Martin Kolbenschlag einen schweren Anfall.
Zusammen mit zwei tn seinem Betrieb tätigen Arbeitern
wollte er einen Wagen zum Miftaufladen aufftellcn , dabei
erhielt er durch die Deichsel einen schweren Stoß in die
Seite , wodurch er schwere innere Verletzungen erlitt.

Eggenstein, 11. Dez. (Tödlich verunglückt .) Auf
einem Dienstgang ist der Briefträger Schnürer tödlich ver»i
unglückt. Er befand sich auf dem Weg der täglichen Post¬
zustellung. Bei dem Versuch, die stark befahrene Hauptstraße
beim Südausgang des Dorfes zu überqueren , wurde er
von einem Lastkraftwagen angefahren und ein Stück mit-
qeschleift. Auf dem Wege zum Krankenhaus ist er seinen
schweren Verletzungen erlegen.

Altmannshofen , Kr . Wangen , 11. Dez. (Im Wald
verunglückt .) Der Fuhrmann Xaver Lander war im
Walde damit beschäftigt, seinen Wagen mit Langholz zu
beladen. Er wurde von einem abgleitenden Baumstamm
schwer gegen die Brust getroffen.

Kreuztal , 11. Dez. (Tödlicher Unfall .) Das mit
Sägeholz schwer beladene Fuhrwerk des erst 17 Jahre alte«
Bauernsohns Alois Kolb stürzte an einer abschüssigen Stelle
in den Bach, wobei der junge Manu von den schweren
Baumstämmen erdrückt wurde.

Sport
Fußball

Sp .B . Lützenhardt — Nagold 2:7
Zum ersten Spiel um die Kriegsmeisterschaft 1939/40 mußte

Nagold nach Lützenhardt . Man kann natürlich heute eine Mann¬
schaft nicht mehr nach dem letztjährigen Können einschätzen. Des¬
halb glaubte man auch im Nagolder Lager , daß die Trauben in
Lützenhardt höher hingen als dies tatsächlich der Fall war . Es
muß aber auch gesagt werden , daß die Nagolder Mannschaft,
die mit einem frischer Spieler antrat , der sich ganz gut der
Mannschaft anpaßte , ein wirklich aufopferndes Spiel zeigte.
Auf beiden Seiten wurde sehr fair gespielt . Nagold schoß9 ein¬
wandfreie Tore , zwei wurden von dem sonst guten Schiedsrichter
Haier aus Freudenstadt unbegreiflicherweise nicht gegeben. Bei
Halbzeit stand das Spiel 4 :0. Dann mußte Nagold 2 Tore hin¬
nehmen, im Oiegenzug konnte Nagold die Gelegenheit eines
Elfmeters nicht ausnützen (durch zu genaues Plazieren neben
den Pfosten ) . Am nächsten Sonntag spielt Nagold in Freu¬
denstadt . Er.
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Heute
Männer Abend
Möbl. Zimmer

sofort zu vermieten.
Daselbst 1899

möbl. wohn- unä
Schlafzimmer

mit Küche- und Holzplatz,
oder auch die Wohnung un¬
möbliert  auf I.  Jan . 1910
zu vermieten.

Schnepf z. „Pflug ".

O. NT 2 18 L k
kuchckruckerei, b'agolä

Guterhaltenen, zweireihigen

WßMkMIl Motel
r«ei Lorllge

schwarz und gemustert , außer¬
dem jungen

scholl. Terrier
(Rüde ) prima Abstammung
zu verkaufen.  1962

5ntz Baulugökluer. Wildberg

Amtliche

TBenWlMllk
^usZ-ube vom l . Dezember
ru 30 ? fg. vorrätig in Oer

vntRIicklx. Kaiser dlseolck

Lmmiilgsri , cksn 11. Osrsmbsr 1939

6okk dem Allmächtigen bat ss gsksllsn , unseren lieben , guten
Vater unck (ZroOvaksr

Zoll . 6eorg Zctzüdiinger
6211617

nach kurrsr , schwerer Krsnkksik , !m Alter von 73 '/» Tsbren in
ckis ewige Heimat sbruruksn.

Um stille Xeilnabme bitten
Ms WoUvr Nkbrit Lug «tl8rigkir

Oie Lssrckigung linckst am Alittwoch , 13 . Osrsmbsr , 13 Ubr , statt.

Blkrvmrlork , cksn 11. Dezember 1939

Sott dem Allmächtigen Kat ss gslallen , meinen lieben Alaun,
unssrn guten Vater , Srokvsksr , Schwiegervater unck Schwager

ZsiiOb 61 ( 1(01 ?, Sckimisckmsisisr
im Alter von 79 Tshrsn ?.u sich in ckis ewige Heimst abru-
ruksn.

Im biamen cker trauernden Hinterbliebenen:

Hurgsrets kllrlvr geb . ( êdermsnii
mit LmgvIiSrlgv » .

Sssrckigung Alittwocb, 13. Osrsmbsr , um 14 .30 Uhr

(Ksgoiu , cksn 11. Osrembsr 1939

?ür ciio lüobo und tzeivlidie ^ .nteilnstzme , die vdr
von so violon Zeiten boim (steimgnng unsoroi?
lieben Ĥ ulkei? und (ZroHinutler

96b . 60H , A (t- Ank ( 6i7>vLrkin
(inbon erstnbren dürsten , (ür die roidion 6 (umon-
und Kranzspenden , die tröstenden TVorte des
(sterrn Geistlicben , die dborLle des Ver . lüeder-
und Zsngerkrnn ^es und (ür die rnblreidie Verlei¬
tung Tur letzten Ruhestätte unserer Vntsdilnkenen
sngen >vir berrlicben Dunk.

'6 (6 (l?2U6I7Ucl6U 6iu (6I7b1i6k )6N6N.

Ver « Mekhuasbts - Gefrheuk r
Für jeden Harmonium-, Klavier- und Orgel¬spieler den neuenLr- te«v<attvalter

b" 1898
LK88V 8sg « ia , Oerbei ^ trsKe.

Für die Lieben, die fern der Heimat ihr Weih
nachten feiern müssen, ist das

A Weihnachtsbäumchen
in der Feldpostsendung gedacht.
Preis pro Stück Rm. l .—. Zu haben in der

BuchhandlungG. W. Zaiser, Nagold.

Am Donnerstag , 14. Dez. in Nagpld im Gasthof zum „ Löwen
von morgens 9 bis 18 Uhr abends 189

Maria Ladener Witwe, Stuttgart
«seit 28 ^ Lange Straße 22, Spezialistin für Kosmetik
Jahren Praxis hat sich meine Methode erfolgreich bewährt

«IM MM -S- » MUMM̂
entfernt  Damenbart , Häuter
Höhungen, Muttermale,Leberflsk-
ken, Linsen. Warzen, Pickel, Mit¬
esser, Gesichtsröte, Kopfschuppen
und alle Hautunreinigkecken.
Büstenpflege , Radikalmittel für
Sommersprossen . Spezialmittel
für Haarausfall.

Falten , Runzeln, schlaf
Haut verschwinden dm
neues Verfahren

Fußpflege : Schnell werden S
von Ihren Hühneraugen , Hori
haut usw. befreit

Graue Haare nicht färb«
Prospekte gratis.

1 Million RM . Gewinne
und Prämien in jeder Serie der

Kriegs -Winterhilfs -Lotterie
'Sofortiger Gewinn -Entscheid . Lose für 50 Pfennig
zu haben in der

8nvI »Irsli »Mi » >N 8 . (Vsgolü

Gebe « Gie Lhre Lnsevate
bitte rechtzeitig  auf ! Dann haben Sie die Ge¬
währ » daß dieselben sorgfältig gesetzt  und Ihre
Wünsche weitgehendst berücksichtigt werden können.
Am besten ist's , wenn «ns die Manuskripte am Tage
vor dem Erscheine«  des Inserates vorliege ».
Sonst ist Jnseratenannahme - Schluß  mor¬
gens 7 llhr . Beschreiben Sie das Manuskript-
Papier  bitte nur auf einer Seite , «nd dann
deutlich und mit Tinte!

Vertrau « "
v,irkt uM
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Geist und Methoden britischer Volkspolitik — Das Beispiel
Indien — Sie aber nennen es human

NSK . England ist das Land , das als einziges auf der
Welt gerecht ist, dessen Aufgabe es ist, kleine Völker zu
schützen und für den Frieden einzutreten . Das ist die Ai e i-
nung der Engländer.  Und wehe dem Volk, das
daran zweifelt . Enade ihm , wenn es sich nicht von den bri¬
tischen Herren bevormunden läßt oder gar den Drang in sich
fühlt , eigene Meinung zu haben . Dann hat England die
moralische Verpflichtung — so meinen wenigstens die Bri¬
ten —, niit allen Mitteln , möglichst aber durch andere Staa¬
ten, englische Forderungen durchzusetzen. Ob es sich nun um
Wahrheit oder Lüge handelt , das bleibt sich gleich. Haupt¬
sache ist, England siegt. Dabei spielen wieder die Methoden
keine Nolle.

Wenn nun von englischer Seite behauptet wird , das
Deutsche Reich habe es sich zum Ziel gesetzt, kleine Staaten
in Europa zu unterdrücken und sie dem deutschen Staat cin-
zuverleiben , so ist dies echt englische Lüge . Eine Lüge , die
dem Briten die Möglichkeit gibt , seine eigenen Interessen zu
tarnen und in der Maske als Weltpolizist und für die Ge¬
rechtigkeit gegen das wiedererstarkte Deutschland in den
Krieg zu ziehen . Zu nichts anderem dient die Behauptung,
England müsse schon um des europäischen Friedens willen
Oesterreich, die Tschechoslowakei und Polen schützen. Es
müsse ein Unrecht gutmachen, das den Unwillen der ganzen
Welt erregt . Es müsse von Deutschen unterjochte Völker
beschirmen.

NichtsalsLügen!  Von britischer Seite ausgestreut,
um zu verhindern , daß Deutschland eines Tages dem raff¬
gierigen John Bull auf die Finger klopft. Denn nicht
Deutschland unterjocht die Völker , sondern England . Ein
Viertel der Welt wird nicht von den Deutschen ausgebeutet,
sondern von den Briten.

Errads dieser Staat , der seinen Aufstieg nur Piratentum,
Hinterlist und Gemeinheit , Terror und Sklavereimethoden
verdankt , ervreistet sich in moralischer Scheinheiligksit,
gegen das deutsche Volk Vorwürfe zu erheben, die in Wirk¬
lichkeit ein getreues Spiegelbild englischer Gebaren sind.
Mit gleichen Mitteln hat sich England ein Weltreich auf¬
gebaut . Ein Reich, in dem alle Rassen der Welt , alle Reli¬
gionen der Erde vertreten sind. Das in seiner Ausdehnung
so gewaltig ist, daß es von den arktischen Nordpolgebieten
über die heißesten Tropenzonen bis in das Südpolgebiet
reicht und an alle Weltmeere grenzt . Ein ungeheures Ge¬
biet , nur durch Naubpolitik  zusammengestohlen.

England verstand es immer , in Konflikten anderer Mächte
den größten Teil der kolonialen Besitzungen unterlegener
Staaten an sich zu reißen . Es sei in diesem Zusammenhang
an Spanien , Frankreich und nicht zuletzt an Deutschland er¬
innert , dem im Jahre 1418 unter fadenscheiniger Begrün¬
dung , daß das deutsche Volk noch nicht reif sei, Kolonien
zu verwalten , seine Kolonialbesitzungen durch England ge¬
raubt wurden.

Dieses Schlagwort „zur Verwaltung nicht reif sein !" war
zu allen Zeiten Vorwand englischer Raubzüge . Ein typisches
Beispiel dafür ist Indien , dessen über 330 Millionen Men¬
schen von sage und schreibe knapp 150 000 Engländern ge¬
knechtet und ausgesaugt werden . Mit den gleichen Mitteln,
die der zivilisierten Menschheit die Schamröte ins Gesicht
treiben , mit denen Indien erobert wurde , wird noch heute
die Herrschaft ausgeübt . Alle Versprechungen , Indien die
Selbstverwaltung zu geben , haben sich als Lug und Trug
erwiesen . Jeder Versuch einer Einigung im indischen Volke
wird systematisch sabotiert.

Die sich bildende indischeNationalpartei,  deren
Aufgabe es ist, die religiösen Gegensätze — Indien hat 68
v. H. Hindus , 21 v. H. Mohammedaner und einige Splitter¬
religionen — zu unterdrücken und im allindischen Kongreß
für ein freies Indien einzutreten . Sie wird offen und im
geheimen von den Briten bekämpft. Indien darf nicht einig
und frei werden , wenn England nicht die Quelle seines
Reichtums verlieren will . Aus diesem Grunde schüren
englische Agenten den Haß  der beiden großen in¬
dischen Religionen , wenn eine Einigung in Aussicht ist.
Als Mohammedaner getarnt , schlagen sie auf offener Straße
die den Hindus heiligen Kühe oder werfen als Hindus
Schweinefleisch in mohammedanische Moscheen. Religions¬
kämpfe brechen aus , und damit wird oft jahrelange Arbeit
der indischen Nationalpartei zerschlagen.

Auch in dem jetzigen, von England angezeüelten Krieg
gegen Deutschland versucht man , wie schon im Weltkriege,
die Inder für britische Interessen bluten zu lassen. Indien
lehnt jedoch dieses Ansinnen ab und wendet sich, im Er¬
kennen der momentanen Lage , sofort scharf gegen die bri¬
tische Herrschaft. NllcksichtsloswerdendieseBe-
ftrebungenunterdrückt.  Indische Volksführer wer¬
den eingekerkert und Bomben gegen wehrlose Bevölkerung
geworfen . Das ist die vielgerühmte englische Gerechtigkeit.
Das sind die englischen Behauptungen , den nationalen
Willen anderer Völker zu achten.

Genau wie in Indien treibt England in Palästina
seine Verjklavungspolitik . Um den Juden gefällig zu sein,
denn England braucht heute mehr denn je die jüdische Un¬
terstützung, werden die eigentlichen Herren des Landes , die
Araber , von den Briten schlimmer als das Vieh behandelt,
und zu allem Ueberfluß noch dem Sadismus der bewaff¬
neten jüdischen Bevölkerung preisgegeben . Oft war die
Inquisition des Mittelalters barmherziger als diese eng¬
lischen Menschheitsbeglücker. Es ist den „humanen " Briten
gleich, ob das Volk verhungert , ob Frauen und Kinder ge¬
schändet werden . Hauptsache ist, die jüdischen Freunde sind
zufrieden.

Nach außen nicht erkennbar , doch in ihrer Auswirkung
gleich wirksam sind die Methoden , die in geraubten
deutschen Kolonien  angewendet werden . Deutsch¬
land hat immer , und wird dies auch stets tun , die Mentali¬
tät der von ihm verwalteten Gebiete anerkannt . In Deutsch-
Ostafrika ließ man der eingeborenen Bevölkerung stets Ent¬
wicklungsmöglichkeiten und hat nur die Bodenschätze er¬
schlossen. Eam anders unter englischer Herrschaft. Waren
Araber und Suahelis einst Händler und Herrenschicht des
Landes , so wird jetzt die eingeborene Bevölkerung auf die
niedrigste soziale Stufe gedrückt.

Zuckerbrot und Peitsche, das sind englische Mittel , ge¬
brochene Versprechungen und Terror , so sieht es überall im
britischen Weltreich aus . Wenige Beispiele sind das nur,
wie der Brite die von ihm beherrschten Völker behandelt.
Wenige Beispiele , die zeigen , wie England andere ausbeu¬
tet und versklavt , um sich unter dem Mantel einer mora¬
lischen Scheinheiligkeit zu mästen. E. W . H. Sch.

Aufräumungsorbeiten
tm Vorfeld

Im Vorfeld des Westwalls,
wo die Franzosen verlrieben
wurden, fahnden unsere Pioniere
nach französischen Trelnw en.
(PK . Rudosky , P >>sfe-Hoffmann

Zander-Mvllipl , x-K.)
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Jahreshauptversammlung des VdA.
Ein stolzer Rückblick

Berlin , 11. Dez. Am Montag wurde die Jahreshauptversamm¬
lung 1939 des Volksbundes für das Deutschtum im Auslande
durch Bundesgeschäftsführer Minke im Sitzungssaal des VDA -
Hauses mit einer kurzen Ansprache an die Eauverbandsleiter
eröffnet . Der Vorsitzende der Vundesleitung Pros . Dr . Haus¬
hofer  Lberbrachte die Grüße des Stellvertreters des Führers ,
und sprach über die großen Aufgaben des VDA . Anschließend s
wies der Bundesgeschäftsführer auf die gewaltige Arbeit des s
Volksbundes hin . Bei der Entgegennahme des Finanz - und s
Revisionsberichtes wurde mit großer Genugtuung vor allem der ^
Bericht über die in allen Gauen des Reiches erzielten großen
Sammelergebnisse des VDA . und die sich darin ausrückendsn
Erfolge der volkstumspolitischen Aufklärung entgegengenommen.

Die Nachmittagssitzung wurde in der Berliner Krolloper durch¬
geführt . Prof . Dr . Karl Haushofer  gab als Vorsitzender
der Bundesleitung dem großen Kreis geladener Gäste aus Par¬
tei ! und Staat tiefgründigen Einblick in das gewaltige Welt¬
geschehen unserer Tage . Anschließend ergriff der Vundesgeschäfts-
führer Minke zu einem längeren Vortrag über die volkspoliti¬
sche und VolksdeutscheArbeit das Wort . Dann gaben Staats¬
sekretär Franz Karmasin,  der Führer des Deutschtums in
der Slowakei , sowie führende Männer deutscher Volksgruppen
aufschlußreicheBerichte über die derzeitige Lage der ihnen anver¬
trauten Millionengefolgschaft.

In dem Jahresbericht 1939 wird besonders betont , daß das
59. Arbeitsjahr die Erfüllung größter volkstumspolitischer Hoff¬
nungen brachte, an denen der VDA . durch Volkstumserhaltung
und Volkstumspolitische Aufklärung stärksten vorbereitenden
Anteil hatte . Der Bericht verbreitet sich dann über die Abwick¬
lungsarbeiten hinsichtlich der befreiten bzw. umgesiedelten
Volksgruppen im Sudetenland , Teschen-Olsa, Memel , Polen,
Estland , Lettland und so weiter . Anstelle dieser erfüllten außen¬
politischen Arbeit tritt nun der Aufbau neuer Jnnenarbeit
in den zum Reich gekommenen Gebieten und die Neugründung
von Eauverbänden . Sieben Eauverbände werden in der Ost¬
mark gebildet , ein Gauverband im Sudetenland , drei im ehe¬
maligen Polen.

Es bestehen heute 41 Eauverbände gegenüber 25 im Jahre
1936. Das Jahr 1939 brachte 230 000 neue Mitglieder und 1700
neue Gruppen . Besonders beachtlich ist die starke Erfassung der
Schuljugend im „Volksdeutschen Kameradschaftsopfer " in 40 791,
d. h. 67 v. H. aller Schulen. Das Ziel der Jnnenarbeit ist die
Erfassung des gesamten Reichsvolkes für die volkstumspolitischen
Aufgaben des neuen Eroßdeutschland und das Ziel der Außen¬
arbeit , die Festigung des Deutschtums in nichtdeutscher Umwelt,
Schutz gegen Assimilierungsbestrebungen und dadurch Mitwir¬
kung an der befriedenden Neuordnung der ethnographischen
Verhältnisse.

Die der Internierung entkamen
Die Betreuung her geflüchteten Ausländsdeutschen durch die

Partei
Annähernd 8000 deutschen Volksgenossen aus dem feindlichen

Ausland gelang es, die Heimat bei Kriegsausbruch noch zu
erreichen und der Internierung zu entgehen . Zumeist waren es
Männer , die sich dem Vaterland zum Waffendienst zur Ver¬
fügung stellen wollten . Dann waren es aber auch Mütter , die
mittellos mit ihren Kindern über die Grenze kamen, während
die Väter in Feindesland interniert wurden.

Waren alle diese Flüchtlinge schon immer durch die Auslands-
organisation der NSDAP , mit der Heimat engstens verbunden
gewesen, so lernten sie jetzt kennen, in welcher Weise sich die
Heimat ihrer Volksgenossen annimmt , die ein bitteres Schicksal
won dem Arbeitsplatz außerhalb der Grenzen vertrieb . Sie
hatten zumeist nicht mehr mit sich führen können als die Klei¬
der, die sie gerade auf dem Leibe hatten , kein Geld, keine Wäsche,
kein warmes Unterzeug . Viele sind auch aus den tropischen
Ländern gekommen. Sie froren nun und waren oft auf ihrer
Flucht nahe daran , zu verzweifeln . Bis sie endlich an die deutsche
Grenze kamen. Von diesem Augenblick an betreute sie die Aus¬
landsorganisation in einem Maße , das sie nie erwartet hätten.
In Verbindung mit den örtlichen NSV .-Stellen wurden die
Flüchtlinge verpflegt und vor allem mit warmen Sachen ver¬
sorgt. Dann wurden sie in die Rückwandererheime gebracht
und so lange dort versorgt , bis ihnen durch Vermittlung des
Arbeitsamtes ein Arbeitsplatz zur Verfügung gestellt werden
konnte.

Die erste Hilfe der AO. bestand fast immer darin , den Flücht¬
lingen Geldmittel zur Verfügung zu stellen. Denn es galt,
den Volksgenossen zuerst einmal das Gefühl zu geben, daß sie
nicht als Bettler kamen, sondern als Brüder und Schwestern,
denen unsere ganze Liebe gilt . Sie haben auf fernem Posten j
bis zum letzten Augenblick ausgehalten und flohen nun heim s
in das Vaterland , in dessen Schoß sie sich geborgen fühlen . s

In der Zentralstelle für auslandsdeutsche Flüchtlinge , die sich
im Hause der AO. in Berlin befindet , laufen alle Fäden zusam- !
men. Hier wird jeder Volksgenosse in der Kartei geführt , der !
seit Kriegsausbruch zurückgekehrt ist. Viele allerdings , denen !
es möglich war , Geldmittel über die Grenze zu schaffen, sind
noch nicht gemeldet, deshalb ist anzunehmen , daß sich die oben
genannte Zahl im Laufe der Zeit noch erhöht . Viele sind vor
allem noch unterwegs auf der Flucht, sind vielleicht irgendwo

ilstgeyauen worden und warten nun auf die Möglichkeit zur
Heimkehr. Auch um diese Flüchtlinge bemüht sich die AO., soweit
sie zu helfen imstande ist.
Die Volksgenossen in den neutralen Ländern sind zumeist an

ihren Wohnstätten geblieben , und die aus den Feindstaaten
haben zum größten Teil nicht mehr rechtzeitig fliehen können.
Sie sind nun in den Internierungslagern zusammengepfercht
und haben oft unter den unwürdigsten Verhältnissen zu leben.
Es sind Nachrichten über diese Zustände an die AO. gelangt,
die aller Humanität Hohn sprechen und ein bezeichnendes Licht
auf die englischen Methoden werfen . Von den Geflohenen befin¬
det sich ein Teil noch im neutralen Ausland . Mit diesen Volks¬
genossen tritt die AO. möglichst in Verbindung , um ihnen
weitcrzuhelfen . -

Wer über die Grenze kam und im wehrhaften Alter stand,
für den war selbstverständlich sofort gesorgt. Er meldete sich bei
seinem Wehrbezirkskommando und steht nun schon irgendwo
in der grauen Front . Diejenigen aber , die infolge körperlicher
Leiden nicht mehr kriegsverwendungsfähig waren , wurden in
Berufe gebracht, in denen sie gleichfalls sofort nutzbringende
Arbeit für ihre Heimat leisten konnten . Mütter werden in Erho¬
lungsheime gebracht, Kinder kommen in Kinderheime , überall
stellt die NSV . ihre Mittel zur Verfügung , um die Not zu
lindern , wo sie vorhanden ist. Die enge Zusammenarbeit zwischen
AO. und NSV . bürgt dafür , daß jedem Flüchtling auf dem
schnellsten Wege die erforderliche Hilfe zuteil wird . Und es
werden alle Fragen geklärt , die sich hindernd in den Weg stellen
könnten.

So hat die Partei das Leben der Fiucymnge aus vea Feino¬
staaten in ihren Schutz genommen. Tausende kamen über die
Grenze und haben die Strapazen der Flucht überstanden , sie
schaffen bereits wieder . Tausende aber blieben draußen . Nur
schwer ist es, ihnen von hier aus eine Hilfe zu bringen . Und
dennoch wird versucht, ihnen einen Rückhalt zu geben. Die
Seeleute , die mit ihren Schiffen in irgendeinem neutralen
Hafen liegen , werden ebenso unterstützt wie die Farmer im
neutralen Ausland , denn jeder soll wissen, daß die Heimat seiner
gedenkt, selbst wenn der Krieg an der Grenze steht.

W' lischt euch Bücher!
Aufruf Baldur von Schirachs an die Hitlerjugend

Reichsjugendfiihrer Baldur von Schirach erläßt zur Werbe¬
aktion „Jugend und Buch" folgenden Aufruf:

„Hitlerjugend ! Zu den uns gestellten Aufgaben im Einsatz für
unsere Nation gehört erst recht in dieser großen Zeit die Wer¬
bung für das deutsche Buch.

Tragt auch zu eurem Teil dazu bei, daß unseren tapferen Sol¬
daten zum kommenden Weihnachtsfest Bücher beschert werden!

Für sie und die Männer und Frauen in der Heimat bedeutet
das Vuchgeschenk ein Bekenntnis zu den ewigen Werten , für die
unser Volk in den Krieg gezogen ist. Alles , was im Laufe der
Jahrhunderte die führenden Männer Deutschlands und unsere
Dichter, Denker und Erzähler in ihrem Leben geschaffen haben,
ist in unseren Buchhandlungen zu haben.

Wünscht euch Bücher ! Schenkt Bücher!

Ohne Gewähr

Gewl'nnauszug
2. Klasse 2. Deutsche Reichslotterie

Nachdruck verboten
Aus jede gezogene Nummer sind drei gleich hohe Gewinne gefallen und zwar je
einer aus die Los« gleicher Nummer in den drei Abteilungen I , II und III

2. Ziehungstag 9. Dezember 1939
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

3 Gewinne zu I33M3 RM . 71995
9 Gewinne zu 43« NM . 264939 321671 « 3235
3 Gewinne zu 3000 NM . 133293
« Gewinne zu 2000 RM . 1470« 39518«

» . Z - 6 - winne zu 10« RM . 478« 52733 7357» 145570 154132 239842 22478»245993 273522 319362 323131 341175
Gewinne zu 5« RM . 7323 7552 33873 43384 LI322 133143 129949 168241

AA » ' S7393 212412 216343 218467 233473 246456 253374 275143 294973 29553«333334 335135 363523 37416« 395593

339 Gewinn - zu 2« RM . 1246 3858 3562 16366 23831 26299 33982 31391
33472 34618 34793 35376 43973 42155 43277 47232 57179 61532 62411 64357 73823
f2863 78873 85556 93793 96412 98341 134545 135378 1376« I1II51 112862 I2233I
133136 131695 1344« 135432 147138 148224 I5I583 153625 156371 157596 I6317S
166338 173871 176329 192256 2M265 233566 233481 237293 211914 222357 2276«
228555 239437 242598 242656 246391 253316 265957 266573 268966 273331 273739
272264 272891 27611» 277763 283419 282171 285253 295143 297593 334437 335884
333159 315796 316438 318254 323112 322171 325867 326322 33II35 332424 334334
3348« 336875 3394« 3447« 345943 35383« 358647 363876 365739 3718« 38497»
385395 393374 394831 399797

Außerdem wurden 525 Gewinne zu je 1« RM und 6537 Gewinn«
zu je 93 RM gezogen.

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
5 Gewinne zu 133« RM . 323216
9 Gewinne zu 53« RM . 49633 146859 333192
6 Gewinne zu 43« RM . 136935 335736
9 Gewinne zu 33« RM . 62656 72523 228347
« Gewinne zu 23« RM . 69346 3926«

15 Gewinne zu 13« RM . 2558 25351 252493 26992« 282394
57 Gewinne zu 533 RM . 526« II3518 123323 126295 127933 136535 153184

1551« 192525 199812 231926 2375« 266991 285746 299452 332891 338573 313387'323637
283 Gewinne zu 2« RM . 1823 I2I3I 13242 23933 26176 26387 3631« 43494

46345 48641 53313 55932 56377 63934 64516 65721 695« 71493 77176 93332
95379 133353 I3I223 11538» 118493 121« , 1267« 128448 131347 131359 146498
146673 148979 149552 153318 1W646 163363 163746 1636« 164413 1673« 167- 85
173982 174412 1817« 198373 198936 239748 214863 216883 218557 225143 226964
233854 233364 242832 249379 259173 2638« 2638« 266883 2766« 277234 278272
285667 272II4 292773 298797 299514 332565 « 8234 313839 315349 329578 331399
346387 347634 348911 353424 354825 356533 357494 36W37 363297 363436 364994
368459 373939 « 1315 383332 « « 24 « 7499 « 7761 391235 396722 397398

Außerdem wurden 54« Gewinne zu je 153 RM und 6561 Gewinne
zu je 93 RM gezogen.

Die Ziehung der 3. Klasse der 2. Deutschen Reichs-Lotterie findet
am 10. und 11. Fanuar 1940 statt.
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Wechnachlsgebäck auch dieses 3ahr
nsg . Manche Hausfrau glaubt vielleicht, in diesem Jahr voll¬

ständig auf die Herstellung von Weihnachtsgebäck verzichten zu
müssen. Ueberlegen wir uns einmal , ob das wirklich notwendig
isr, oder ob wir nicht doch soviel erübrigen können, dag es reicht,
um verschiedenes Kleingebäck damit herzustellen. Gerade in
diesem Jahr sollte es unser besonderes Bestreben sein, Freude
zu bereiten . Sehr viele von uns schicken einem lieben Angehöri¬
gen ein Feldpostpäckchen auf Weihnachten . Die Freude wird beim
Empfänger doppelt groß sein, wenn sich darin auch das findet,
was zu Ŵeihnachten nun einmal gehört , die „Gutsle ".

Wohl ist es nicht möglich, die Vielzahl von Eebäcksorten her¬
zustellen wie sonst, wir müssen uns deshalb auf einige wenige
Arten beschränken. Eiweiß -, Mandelgebäck und manches andere
wird Wegfällen. Es wird dann an Weihnachten auch keinen
verdorbenen Magen geben, wenn nicht soviel Süßigkeiten wie
in früheren Jahren , vorhanden sind. Bestimmt kann man ohne
kroße Einschränkungen für das Weihnachtsgebäck etwas von den
zugeteilten Mengen an Mehl und Zucker aus die Seite bringen.
In den hinter uns liegenden Wochen haben die Hausfrauen
schon gelernt , die ihnen zur Verfügung stehenden Fettmengen
so einzuteilen , daß sie damit auskommen. Die Sonderzulage an
Butter (25ll Gramm pro Kopf) , die wir zusätzlich im Dezember
erhalten , kann dann in der Hauptsache zur Herstellung von
Kleingebäck und Kuchen verwendet werden . Zudem erhält jeder
Verbraucher im Dezember 6 Eier , so daß die zum Backen not¬
wendigsten Zutaten vorhanden sind.

In der Versuchsküche der Abteilung Volkswirtschaft -Hauswirt¬
schaft wurden die verschiedensten Rezepte für Weih-
nachtsgeüück ausprobiert,  wobei an Stelle von Eiern
nur Milei -G, das sich durchweg ausgezeichnet bewährt , verwen¬
det wurde . Bei diesen Versuchen wurden alle Rezepte einer
genauen Prüfung unterzogen und dabei gründlich überlegt , wie
dieselben Rezepte noch verbilligt werden konnten, ohne dabei
dre Güte des Bollwerkes merklich zu beeinträchtigen . Dabei
hat sich gezeigt, daß bei den meisten Rezepten die Fettmengen
noch gekürzt werden konnten. Milei -G. ist in seiner Verwen¬
dung sehr einfach. Man mischt es trocken unter das Mehl , oder
rührt es mit Fett und Zucker zusammen schaumig. Um die nötige
Feuchtigkeit des Teiges zu erreichen, gibt man auf einen gehäuf¬
ten Eßlöffel Milei -G. 3—3 Eßlöffel Wasser oder entrahmte
Frischmilch zu. Milei -K. läßt sich ausgezeichnet auch an Stelle
von Eigelb zum Streichen zum Beispiel von Ausstecherle, Tee¬
brötchen, Teegebäck, Hefegebäck usw. verwenden . Man rechnet
dabei auf einen gehäuften Eßlöffel Milei -G. vier Eßlöffel
Wasser und einen gestrichenen Kaffeelöffel Zucker. Durch letzteren
erhält das Gebäck einen erhöhten Glanz . Das mit Wasser
angerührte Milei -G. läßt man am besten eine Zeitlang stehen,
damit es richtig aufquellen kann.

Nachstehend einige in der Versuchskücheder Abteilung Volks¬
wirtschaft-Hauswirtschaft ausprobierte Rezepte:

Ausstecherle: Zutaten : 250 Gramm Mehl , 70 Gramm Marga¬
rine,, .80 Gramm Zucker, 1 gehäufter Eßlöffel Milei -E ., 4—5
Eßlöffel entrahmte Frischmilch, je nach Bedarf . >4 Paket
Vanillezucker, Paket Backpulver. — Aus den Zutaten einen
gehackten oder gerührten Mürbeteig Herstellen, Zentimeter
dick auswellen , mit beliebigen Formen ausstechen, mit Milei -E.
bestreichen und bei mäßiger Hitze backen.

Teeschnitten: Zutaten : 50 Gramm Margarine , 150 Gramm
Zucker, 2 gehäufte Eßlöffel Milei -E ., 50 Gramm Kartoffelmehl,
175 Gramm Weizenmehl, Tasse entrahmte Frischmilch
jknapp), ^ Paket Backpulver, etwas Vanille oder Saft und
Schale, Zitrone . — Kartoffelmehl , Weizenmehl und Back¬pulver miteinander vermischen. Fett schaumig rühren , Zucker
und Milei -E . mitrühren , Gewürze zugeben, abwechselnd Mehl¬
mischung und entrahmte Frischmilch daruntermengen , den ziem¬
lich weichen Teig etwas kaltstellen, dann stark messerrückendick
auswellen , mit dem Backrädchen 8—10 Zentimeter lange Strei¬
fen ausrädeln , auf ein gestrichenes Blech setzen und bei Mittel¬
hitze lichtbraun backen.

Vanilleriagle : Zutaten : 125 Gramm Margarine , 125 Gramm
ucker, 1 gehäufter Eßlöffel Milei -E ., 3 Eßlöffel entrahmte
rischmilch, 1 Paket Vanillezucker, 280—300 Gramm Mehl ; zum

Eintauchen : 1 Paket Vanillezucker, 1 Eßlöffel Staubzucker, 1 Eß¬
löffel Sandzucker. — Margarine mit Zucker, Milei -E . und etwas
entrahmter Frischmilch schaumig rühren , Mehl mit der restlichen
Milch zugeben, die Masse in eine Backspritze füllen , auf ein
gefettetes Blech Ringe setzen, in Mittelyitze backen und nochwarm in der Zuckermischungdrehen.

Schokolavebrötchen: Zutaten : 50 Gramm Margarine , 125
Gramm Zucker, 1 gehäufter Eßlöffel Milei -G-, 4 Eßlöffel ent¬
rahmte Frischmilch, 300 Gramm Mehl , Paket Backpulver,
1 Eßlöffel Kakao, 1 Paket Vanille . — Margarine mit Zucker,
Milei -G. und etwas entrahmter Frischmilch gut rühren , dann
Kakao, Vanillezucker und das mit Backpulver vermischte Mehl
mit der restlichen Milch dazugeben, kalt stellen, stark messer¬
rückendick auswellen , beliebige Formen ausstechen, mit Milei -E.
bestreichen und in mäßiger Hitze backen.

Sport und Spiel
Fußball

Kriegs -Eaumeisterschaftsspiele
Staffel 1: Stuttgarter ST . — 1. SSV . Ulm 4:1 (1:1) ; VfR.

Aalen — VfB. Stuttgart 2:10 (2 :4) ; SpV . Feuerbach — FV.
Zuffenhausen 1:4 (2:0) .

Staffel 2: VfL. Sindelfingen — Ulmer TSE 46 1:4 (0 :3).
Stuttgarter Stadtmeisterschast

Stuttgarter Kickers — SpFr . Stuttgart 11:0 (7 :0)
Rundenspiele der Vezirksklasse

Staffel Cannstatt : VfR . Eaisburg — SpVgg . Vaihingen 2:2.
Staffel Ludwigsburg : TV . Feuerbach — SpVgg . Ludwigs¬

burg 07 3:1.
Staffel Eßlingen : TSK . Hedelfingen — SpFr . Eßlingen 2:1;

FV . Mettingen — VfB . Obertürkheim 2 :1.
Heilbronner Stadtmeisterschast : Union Böckingen — RP2V.

Heilbronn 6:2 ; VfR . Heilbronn — Knorr Heilbronn 1:3; SpVgg.
Heilbronn — SV . Neckarsulm 7:3.

Almer Stadtmeisterschaft : TSG . Söflingen — Eintracht Neu-
Ulm 3:3.

Göppinger Rundenspiele : FT . Uhingen — SV . Göppingen
2:2; FC . Uhingen - FT . Eislingen 2:3.

Kriegs -Eaumeisterschaft Baden
Mittelbaden : Phönix Karlsruhe — VfB . Mühlburg 1 :2; FV.

Rastatt — FC . Birkenfeld 2 :4; FT . Pforzheim — Karlsruher
FV . 5 :2.

Schwäbischer Handball-Sonntag
Sichere Siege von Altenstadt , Urach und der U

Die Spiele der württembergischen Handball -Eauliga verliefen
wie erwartet , denn durchweg behaupteten sich nach harter Gegen¬
wehr die favorisierten Mannschaften. In Altenstadt lieferte der
Eßlinger TSV . eine überraschend gute Partie , so daß die Ein¬
heimischen weit mehr Mühe hatten , um 14:8 (8 :2) die Punkte
zu behalten , wie man aus dem Ergebnis schließen könnte. Das
Stuttgarter Ortstreffen sah dank größerer Schußkraft die U mit
11:6 (6:4) gegen die Kickers erfolgreich. In Urach schließlich
mußte die TEes . Stuttgart mit 3 :5 (2 .3) ihre erste Niederlage
hinnehmen, denn die Einheimischen hatten das bessere Stehver¬
mögen und auch mehr Glück auf ihrer Seite . Nach zwei Spiel¬
tagen führt der Eaumeister TV Altenstadt zusammen mit dem
SpV . Urach die Tabelle mit je 4 :0 Punkten an.

Handball
Kriegs -Eaumeisterschaftssprele

Stuttgarter Kickers — SpEem . U Stuttgart 6:11 (4:6)
TV . Altenstadt — Eßlinger TSV . 14:8 (8 :2)
TSV . Schnaitheim — FA . Göppingen ausgef.
Sportverein Urach — TEes. Stuttgart 5:3 (3:2)

Um den 11. Platz der Kauliga:
In Göppingen : TV . Oßweil — TSG . Ulm 46 0:3 (3 :2)

Stuttgarter Stadtmeisterschast
Endrundenspiel : TV . Kornwestheim — TGem. Eßlingen kampf¬

los für K.; Staffel 1: KSV . Zuffenhausen — FV . Zuffenhausen
ausgefallen.

Meisterschaft vom Staufen : Staffel 1: TSV . Süßen — TGV.
Holzheim 7:9; Staffel 2: TVd. Gingen — TGem. Geislingen
ausgefallen.

Hockey
j Kriegs -Eaumeisterschaft der Männer : Staffel 1: Spiele aus¬

gefallen ; Staffel 2: SpVgg . Ludwigsburg — VfB . Stuttgart
1:0 ( 1:0).

Knappe Niederlage unserer Kunstlurner
Württemberg erreichte 727,3 Punkte » Bayern 73V,2 Punkte

Württembergs Kunstturner mußten in ihrem sechsten Gauver¬
gleichskampf, der sie erstmals mit Bayern zusammenführte, neuer¬
dings eine knappe Niederlage hinnehmen . Im überfüllten
Ulmer Saalbau  siegten die Bayern mit 2,0 Punkten Vor¬
sprung mit 730,2 Punkten vor Württemberg mit 727,3. Leicht
hätten die Schwaben den Sieg erringen können, denn nach drei
Uebungen hatten die Württembergs ! mit 433:431,1 Punkten
immer noch die Führung , aber im Bodenturnen ging der Vor¬
sprung restlos verloren und auch im Reckturnen waren die Bayern
überlegen . Ausschlaggebend war dabei, daß beim Bodenturnen
Mühleis glatt versagte und dann nicht mehr die Nerven hatte,
um auch im Reckturnen einigermaßen mithalten zu können. Die
Bayern stellten außerdem noch den besten Einzelturner
in Stangl  mit 99,7 Punkten vor ELggl - Stuttgart 98,8 und
dem Zwölfkampfsieger Friedrich-  München mit 96,2 Punkten.
Auf den vierten Platz kamen gemeinsam Weischedel - Stutt¬
gart und Kindermann-  München mit 95,9 Punkten . Stangl
erhielt in drei von den fünf Uebungen die Höchstpunktzahl von
20, die sonst keiner der Teilnehmer mehr erreichte.

Die Niederlage der Württemberger war etwas unglücklich;
mit Ausnahme von Mühleis -Eislingen , der sonst immer recht
zuverlässig turnt , gab es kaum Versager . Göggel, der gute Aus¬
sichten auf den Sieg in der Einzelwertung hatte , fand diesmal
in Stangl seinen Meister . Dem Münchener glückte einfach alles
und das Punktgericht anerkannte Stangls Uebungen nahezu ein¬
stimmig. Von den Württembergern turnten Weischedel und
Kammerbauer in gewohnter Sicherheit , prächtig hielt sich vor
allem auch Strebel -Hüttlingen.

Untertürkheim-Wangen Ringkampf-SladtMister
TSV . Botnang — KV. Untertürkheim -ASV . Wangen 2:5
KV. 95-ASV . Stuttgart Ost-Kaltental — TSV . Münster 5:2
Mit zwei recht spannend verlaufenen Kämpfen wurde am

Samstag abend der Wettbewerb um die Eroß -Stuttgarter Stadt¬
meisterschaft abgeschlossen. Die von Anfang an als Favorit in
den Wettbewerb eingetretene Kampfgemeinschaft Kraftsportoer-
rin Untertürkheim -Äthletiksportverein Wangen wurde durch
«inen klaren 5:2-Sieg in Botnang endgültig Stadtmeister vor
ASV . Feuerbach-Stuttgardia und der Dreierkombination KV. 95
Etuttgart -ASV . Stuttgart -Ost-VfL. Kaltental , die ihren letzten
'Kampf gegen den TSV . Münster mi 5 :2 deutlich gewann.

Ringer -Kreisklasse
RTSV . Kornwestheim — VfL. Eemmrigkeim 4:3; KV. Back¬

nang — ASV . Mühlacker 6 :1.
Kleines Sportallerlei

I » Nom standen sich am Sonntag vor 3000 Zuschauern dis
Boxstaffeln  von Deutschland und Italien gegenüber . Die
italienischen Amateure kamen mit 10:6 Punkten zu einem ver¬
dienten Sieg und feierten damit den zweiten Erfolg in einem
Box-Ländertreffen mit Deutschland.

Der Kunstturn -Städtekampf Leipzig — Berlin — Hamburg
wurde in Berlin von Leipzig mit 825 Punkten vor Hamburg
mit 799,1 und Berlin mit 769,1 Punkten gewonnen. Bester Tin-
zelturner war der Leipziger Haustein.

Die Stuttgarter Hitlerjugend führte an diesem Wochenende
einen Wehrdreikampf der Fechter durch. Ee>amtsieger wurde der
Reichsklasse-Fechter Hinger -PSV . Stuttgart mit 5 Punkten vor
Jaisle -TV . Tannstatt mit 12 und Kucher-TB . Stuttgart mit
1! Punkten.

Der Hallentennis -Länderkamps zwischen Holland und Italien
in Den Haag wurde von den Italienern überlegen mit 5:0 ge¬
wonnen.

Das erste Allgäuer Skispringen fand am Sonntag in Oberst¬
dorf statt . Den weitesten Sprung stand der Jangmanne Sepp
Weiler mit 41 Meter . Sieger der Klasse 1 wurde Heine Wiede-
mann -Oberstaufen , der für zwei 40-Meter -Sprünge 150 Punkte
erhielt.
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Kriminalkommissar Beierle leitete die Untersuchung.
„Haben Sie alles unverändert gelassen?"
Wachtmeister Sindbold schlug die Hacken zusammen.
„Alles unverändert gelassen, Herr Oberkommissar."
Der alte Herr mit dem graumelierten Vollbart nickte ihm

freundlich zu.
„Gut so. recht so, Herr Wachtmeister. Herr Doktor, wür¬

den Sie zunächst einmal die Todesursache feststellen?"
Der Polizeiarzt begann seines Amtes zu walten. Kein

Wort fiel währenddessen. Alle spannten auf das Resultat.
Endlich war seine Arbeit beendet
Er erhob sich und wusch sich in dem von Schlegel heran¬

geholten Wasser die Hände.
„Der Tote ist vor etwa sechs Stunden verschieden. Die

Kugel traf das Herz und führte einen fast unmittelbarenTod herbei."
„Selbstmord?"
„Nein. Mord. Der Tote wurde von hinterrücks er¬

schossen. Die Kugel ist unmittelbar unter dem linken Schul¬
terblatt direkt ins Herz gedrungen. Sie wurde aus etwa
fünf Meter Entfernung anscheinend aus einem klein-
kalibrigen Revolver mit geringer Durchschlagskraft abge¬
feuert Die Kugel sitzt noch im Herzen."

Daraufhin begann die Mordkommission ihres Amtes zuwalten.
Als man die Personalien des Ermordeten feststellte, sahen

sich die Kriminalisten an
Der Tote war Erich Michael, der Sohn des Kommerzien¬rats Michael.

** *

Der Mord im Treptower Park wirkte wie ein Peitschen¬hieb auf die Berliner.
Als dem Kommerzienrat die Nachricht vom Tode 'eines

Sohnes schonend beigebracht wurde, sah er den Polizei¬
inspektor. der die Mission aus sich genommen hatte, wie
geistesabwesend an Dann fuhr er sich über die Stirn und
schüttelte den Kopf.

Der Polizeiinspektor war durch das Gebaren des Vaters
Io überrascht, daß er nicht gleich die rechten Worte fand Als
er noch etwas sagen wollte, hatte ihm der Kommerzienrat

bereits den Rücken gekehrt und war. ohne ein Wort zu
sagen, ins Nebenzimmer getreten

Aeußerst eigenartig berührt verließ der Inspektor das
Haus.

In den Kontoren des Hauses Michael herrschte Hoch¬
spannung.

Der Chef aber blieb stundenlang unsichtbar.
Als er endlich erschien, trat Totenstille ein.
Unverändert schien allen der Kommerzienrat, nur eine

Schwerfälligkeit in seinen Bewegungen fiel auf.
Prokurist Seeling trat zu ihm und sprach ihm im Namen

des ganzen Personals das tiefempfundene Beileid aus-
Aber die Worte glitten an Michael vorbei. Keine Miene

veränderte sich.
Er gab seinem Prokuristen noch einige Orders mit seltsam

schwerer Stimme.
Dann ging er.
Als er vor seiner Villa hielt, schlug sein Herz doch heftiger.

Er hatte plötzlich das Gefühl, als ob weiteres Unheil auf
ihn laure.

Er stieg aus und wankte. Der Chauffeur stützte ihn.
„Es ist gut, Fischer. Bleiben Sie an meiner Seite. Mir

ist nicht gut."
„Selbstverständlich, Herr Kommerzienrat."
Als sie in der Vorhalle der Villa standen, kam eben Dr

Ebenstem die Treppe herunter. Er war sehr blaß, und als
er Michael sah, erschrak er

Die beiden Männer sahen sich an. Kein Gruß fiel, denn in
beider Seelen saß das Grauen.

„Was ist Doktor?" stieß der Kommerzienrat hervor.
„Ihre Tochter—"
„Was ist mit ihr? — Sagen Sie, was?"
Nur einen Bruchteil einer Sekunde sahen sich die Männer

an, dann faßte Michael den Arzt an der Brust.
„Tot, Doktor?"
Ebenstein nickte. „Es war absolut keine Rettung mehr

Morphium."
Michael lehnte sich an das Geländer. Sein Gesicht war

starr mie das eines Toten.
Erschüttert beugte sich der Arzt zu ihm
„Herr Kommerzienrat, lassen Sie sich Es tut mir kehr

weh. daß Sie das furchtbare Leid durchkosten müssen. Sehr
weh"

Da löste sich die Starre in seinen Zügen, und ein müdes,
friedeersehnendes Antlitz blickte dem Arzt entgegen

„Ich danke Ihnen. Herr Doktor Ich danke Ihnen."

Der Kommerzienrat hatte Och emgeschlossen. Er harte
Annettes Abschiedsbrief vor sich liegen.

Er ließ sein Leben noch einmal im Geists vor stch abrollen.
Seine Kindheit, seine Jugend, seine Männeriahre.

Und ein wilder Haß glomm >n keiner Seele empor. Ein
Haß, der rote Nebel vor leinen Augen tanzen ließ, und er
wußte doch nicht, wem der Haß galt.

Die unerbittliche Stimme aber ivrcich zu ihm:
„Du armer Narr , hast dein Lebe» lang gearbeitet— Geld

verdient Hast geglaubt, daß Glückseligkeit deine Seele stille,
wenn du reich an Gütern der Menschheit bist Armer Narrt
Im Gelds hast du dein Glück gesucht, nicht in dir selber."
Hart und unerbittlich ging er mit sich zu Gericht.

„Ja . ja. es ist Wahrheit Ich glaubte alles zu haben und
bin zum Schluß der Geprellte"

Und er dachte an seine Stiefbrüder Klaus und Werner.
Die verloren Geld und Gut und gewannen das Leben Sieg¬
haft eroberten sie sich den Weg nach der Sonne Keine
Sucht nach Reichtum verdarb ihre Seelen. Sie waren die
Sieger!

So unendlich klein kam er sich vor ihnen vor, und sein
Haß wuchs.

Er dachte an Klaus, den sein Kind geliebt hatte und der
mit ein paar Warten seine Hoffnung erschlug.

Er hätte ihm sein ganzes Vermögen bieten können und
hätte doch nur ein Kopfschütteln geerntet.

So arm war er trotz des Geldes!
„Du hast mein Kind sterben lassen!" schrie der Haß an¬

klagend gegen Klaus. Und er wühlte lein Inneres auf
gegen den Stiefbruder

Zu einer gewaltigen Welle schwoll der Haß in ihm an und
spülte alle guten Regungen seiner Seele weg.

Iosias Tewel Segelbusch war furchtbar erschrocken, als er
von dem Tode Erich Michaels hörte Er gab kein gutes
Geld schon verloren, als er kurz nach der unter außerordent¬
licher Beteiligung erfolgten Beisetzung der beiden Michaels
eine Aufforderung des Kommerzienrats erhielt, die Wechsel
zu präsentieren

Als er dem Kommerzienrat gegenüberstand, sprach der zu
ihm.

„Ich bezahle die Wechsel, wenn Sie mir schwören, daß kein
Mensch etwas davon erfährt."

Segelbusch beschwor.
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